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Dienſtag den 24. Juni 1834. 


FFF n. 5 

Getlin, r vom 22. Juni. — Se. Mai. der König 

haben dem Geheimen expedirenden Secretair im Juſtiz⸗ 

Miniſterium, Kriegsrath Wohlbrück, den Nothen 
Adlerorden dritter Klaſſe zu verleihen geruht. 

Des Koͤnigs Majeſtaͤt haben den Steuerrath Franz 


Eduard Friedrich Philippi zum Regierungsrath zu er⸗ 


hennen geruht. 


Im Bezirke der Koͤnigl. Regierung zu Breslau iſt 
der Predigtamts Kandidat Redlich zum Diakonus 
in Steinau und der Kaplan Mai zum Pfarrer der 5 


lichen Kirche in Lewin ernannt. 
Se. Königl, Hoh, der Prinz Wilhelm (Sohn Sr. < 
Mai. des Königs) iſt nach Frankfurt a. d. O. abgereiſt. 


Se. Hoheit der General der Infanterie und kom⸗ 
manbirende: General des Garde Co'ps, Herzog Karl von 
Mecklenburg⸗Strelitz, iſt nach Neu⸗Strelitz ab, 
gereiſt. 

Nach der Nuͤckkehr unſers Miniſters der auswärtigen 
Angelegenheiten aus Wien, haben auch die bis dahin 
vertagten Geſchaͤfte der Commiſſion zur Auseinander- 
ſetzung der Grenzſtreitigkeiten zwiſchen dem Koͤnigreiche 
Polen und dem Herzogthum Schleſien wieder begonnen, 
und fie find nur durch eine augenblickliche Abweſenheit 
des Ruſſiſchen Geſandten von Berlin, der auf einer 
Reife in feinen Familien ⸗ Angelegenheiten begriffen iſt, 


wieder unterbrochen wor den. 


In dem Palais des Herzogs von Cumberland trifft 
wan Anftale zum Empfange dieſes Prinzen, deffen Ruck, 
kehr aus London in der erſten Hälfte des Monats Sale 
erwartet wird. 

Das Material zu den koſtbaren Treppen des neuen 
Palaſtes Sr. Königl. Hoh. des Prinzen Wilhelm (Sohn 
Sr. Maj.) witd in den Schleſiſchen Mermorgruben 
u Gamb. C) 


. GE 

Am l4ten d. M. fruͤh um 5 Uhr erfolgte bien⸗ 
ſelbſt die gluͤckliche Entbindung der Füͤrſtin Wande 
Czartoryska, geb. Prinzeſſin Radziwell, von einem Sohne. 
Des Kaiſers von Rußland Majeſtaͤt haben dem König 
lich Preußiſchen Premier⸗Lieutenant Otto von der dit, 
ten Artillerie Brigade, für eine Allerhechſtdenenſelben 
überreichte Abhandlung über. die Theorie der Ricoſchet⸗ 
Schuͤſſe, eine werthvolle goldene Doſe zuſtellen zu laſſen 
geruht. 

Zu dem diesjährigen hieſigen Wollmarkte, der ſters 
am 19. Juni beginnt, iſt ſchon am 16ten d. M. viel 
Wolle angekommen, und hat die Zufuhr bis zum 19ten 
8 Verkaͤufer und 


ununterbrochen fortgedauert. 


haben ſich ſchon ſeit dem 17ten hier eingefunden und 


Kbufer, Letztete ſowohl aus dem In- als dem Auslande, 


* 


allem Anſchein nach fehle es nicht an Kaufluſt, wenn 


die Preiſe den jetzigen Conjeneturen angemeſſen geſtellt 
werden. Es wurden bis zum 19ten Abends, incl. des 


Beſtandes vom vorigen Jahre, circa 30,000 Centner 


Wolle an den Markt gebracht, auch ſind bereits ſeit 
einigen Tagen Geſchaͤfte gemacht worden, weng gleich 


diefilben mit dem geſammten am Markte befindlichen 


Woll Quantum in keinem Verhältniffe ſtehen. Indeſſen 


\ 


9 0 ſich die Preiſe doch bis jetzt theils zu 2 bis 


3 Rihlr. pro Centner höher, als im vorigen Jahre, 
19 5 zu dem vorjährigen Preiſe geſtellt. Wenn erſt 
die Käufer ſich überzeugt daben werden, daß die Zufuhr 
von Wolle für den gegenwärtigen Markt beendigt iſt, 


fo werden auch ihre Einkaͤufe raſcher und hoffentlich 


zur beiderſeitigen Zufriedenheit von ſtatten gehen. 


Bei der Verloofung der von dem Verein gekauften \ 


Pferde, hat der Hr. Premier Lieutenant v. Häjeler des 
zten Huſaten Regiments den auf der Bahn bei Bres⸗ 
lau gekauften Sieger . 98 Namens 
„Portland“ gewonnen. 
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= Nachrichten aus Elbing zufolge, find Ihre Königl. 


Hoheiten der Kronprinz und die Kronsrinze ſin am 
15ten d. M. gegen Mittag dort eingetroffen, nachdem 
fie Tags zuvor durch eine nach Marienburg abgeſandte 


Deputation zu einem Dejeuner dinatoire eingeladen 


worden waren, und dieſe Einladung huldreichſt ange⸗ 
nommen hatten. Hoͤchſtdieſelben ſtiegen in dem Haufe 
des Stadtgerichts⸗Directors Buchholz, ab, ließen ſich die 


Orts Behörden vorſtellen, beehrten die höhere Tochter 


ſchule mit einem kurzen Beſuche, und ſetzten dann nach 
eingenommenem Ftuͤhſtuͤcke die Reiſe nach Königsberg 
fort. Hier langten Ihre Koͤnigl. Hoheiten an demfels 
ben Tage Abends um 9 Uhr an, wodurch denn Königs- 
bergs lang erſehnter Wunſch, die Frau Kronprinzeſſin 
auch einmal in feinen Mauern zu ſehen, erfuͤllt wurde, 
Das Brandenburger Thor und die Straßen, durch 


welche die hohen Reiſenden ihren Einzug hielten, war 
mit Laub- und Blumengewinden geſchmackvoll verziert. 


Einige Seeſchiffe flaggten an der grünen Brucke, und 
bei dem Eingange der Altſtaͤdtſchen Langgaſſe war eine 
Ehrenpforte errichtet. Der lauteſte Jubel begleitete die 
hoͤchſten Herrſchaften auf dem Wege bis zum Koͤnigl. 
Schloſſe, wo ſich die Behoͤrden eingefunden hatten und 
24 junge Mädchen die Frau Kronprinzeſſin begruͤßten. 


Ein Fackelzug der Studirenden, von denen zwei im 


Namen Ihrer Co nilitonen dem hohen Fuͤrſtenpaare zwei 
Gedichte uͤberreichten, reiheten ſich an die anderen zu 
dem Feſte vorbereiteten Empfangsfeierlichkeiten an. Die 


Stadt war glänzend erleuchtet. 


Ueber den Aufenthalt IF. KK. HH. des Kron 
prinzen und der Kronpginzeſſin in Königsberg in Pr. 


enthält die Königsberger Zeitung Folgendes: 


„Am 16ten in der Frühe (alſo aun Tage nach der An, 
kunft der hohen Reiſenden) geſtatteten Ihre Königliche 
Hoheit die Kronprinzeſſin, daß Ihr ein Morgengruß 
von jungen Saͤngerinnen dargebracht wurde. Hierauf 
begaben ſich J J. KK. HH. nebſt dem Prinzen Adalbert 
nach der auf Koͤnigsgarten abgehaltenen Parade der 
Truppen der Garniſon. Nach Hochſtihrer Ruͤckkehr von 
dort wurde das geſammte Univerſitats⸗Perſonale, dann 
das Offizter⸗Corgs, die Geiſtlichkeit, die Civil,Behoͤrden 
und zuletzt auch die fremden Konſuln vorgeſtellt. In 


einer beſondern Cour empfingen Hoͤchſtdieſelben die Oſt⸗ 
Auch hatte eine Deputation 


preußiſchen Landſtaͤnde. 
der Schützengilde die Ehre, Sr. Koͤnigl. Hoheit dem 
Kronprinzen ein Gedicht zu uͤberreichen, wobei zugleich 
deſſen hohe Gegenwart bei dem auf den folgenden Tag 
veranſtalteten Schäßenfefte erbeten wurde. Nach beendig⸗ 


ter Cour war Mittagstafel bei Sr. K. H. dem Kron, 
prinzen. Nachmittags fuhren die hoͤchſten Herrſchaften 


durch mehrere Straßen der Stadt, um die zu Ihrer 
Ankunft getroffenen feſtlichen Vorbereitungen in Augen, 
ſchein zu nehmen, und Abends fand bei dem Herrn 


Oder Pröfidenten ein glänzender Ball ſtatt, welchen 
2 KK. HH. zu eröffnen geruhten. Die Muſik⸗ 
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Co ps der Garniſon batten ſich zu einem Zabfenſtreiche 


vereinigt. In der Nacht fuhr Se. Königliche Hoheit 


der Prinz Adalbert nach Pillau, um die dortige Feſtung, 


und von dem Leuchtthurme herab die maleriſche Strand⸗ 
gegend bis Kranz zu beſichtigen, von welcher Tour der 


Prinz am Morgen wieder zutuͤckkehrte. — Am 17ten 


nahm Se. Koͤnigl. Hoheit der Kronprinz das Muſeum, 
die Sternwarte und den botaniſchen Garten in Augens 
ſchein. Mittags war bei Hoͤchſtdenſelben wieder große 
Tafel und Nachmittags beehrten Sie das von der 
Schuͤtzengilde veranſtaltete Feſt auf dem Schießhauſe 
mit Ihter Gegenwart. Eine große Menſchenmenge war 
in den Straßen und auf dem ſchoͤngeſchmüͤckten Schüßen 
platze verſammelt, und lauter Jubel begrüßte und ber 
gleitete Se. Koͤnigliche Hoheit. Fur den Abend hatte 
der commandirende Generat, General-Lieutenant von 
Natzmer, einen Ball bei ſich veranſtaltet, welchem 


das erhabene Fuͤrſtenpaar gleichfalls beizuwohnen dit 


Gnade hatte. 


Det. LEEH 
Wien, vom 9. Juni. — Der Großherzogl. Baden⸗ 
ſche Miniſter bei der Eidgenoſſenſchaft, Herr v. Duſch, 
welcher dem Herrn v. Reitzenſtein hier beigegeben war, 
iſt nach Zuͤrich zurückgekehrt, um dem Voro te im Na⸗ 
men der an die Schweiz grenzenden Deutſchen Stgaten 
Eroͤffnungen zu machen, und wie verlautet, eine Note 
zu übergeben, welche wohl als ihr Ultimatum zu be⸗ 


trachten iſt. Falls die Miſſion des Herrn v. Duſch 
unwitkſam bliebe, ſollen Cosreitivmaßregeln eintreten. 


Die Schweizer Regierungen müßten aber ihre Sinterefr 
ſen ſchlecht beherzigen, wenn ſie es ſo weit kommen 
ließen. Sie koͤnnten, ohne ſich der Ineonſequenz bloß⸗ 
zuſtellen, leicht alle Klagen beſeitigen, wenn ſie nur 
offen, ohne Ruͤckhalt handeln wollten. 


Deut ſſchel lan d. 


Dresden, vom 14. Juni. — Zußolge offizieller 
Nachrichten ſeud bis zum 12, Juni Abends, alſo waͤh⸗ 
rend des hieſigen Wollmarkts, verwogen worden: 16,874 
Stein 5 Pfund und ſeitdem noch 500 Stein. Circa 
16 Schuren von circa 1000 Stein Gewicht find außer, 
dem unverkauft zurückgeblieben, und nicht gewogen worden, 
ſo daß das ganze Quantum, das hier zum Verkauf aus 
geboten war, 18,374 Stein betragen haben muß. Es 


SR 


waren darunter ſehr wenig geringe Sorten, feine und 


mittelfeine Wolle machte das größte Quantum aus. 
Die mittelen und ordinairen Sorten gingen im Ganzen 
am beſten ab, da unſere Fabrikanten dabei als Concur“ 
renten auftraten, und mögen im Durchſchnitt 12 Gr. 
und 1 Thle. höher als im vorigen Jahre bezahlt wor 
den ſeyn. Die feinen Sorten waren etwas vet nach⸗ 
laſſigt, denn die Engländer kauften mit vieler Bedenk⸗ 
lichkeit und von Niederländern, die ſonſt mit ihnen in 
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ee traten, waren nur Wenige hier, jedoch Rüde 


am Zten, alſo am letzten Tage, faſt alle feine Wolle 
verkauft, und zwar zu ungefahr den nämlichen Preiſen 


diejenigen, welche damals zu billigen Preiſen verkauft 
hatten, meiſtens den beſten Preis, und diejenigen, welche 
boch verkauft hatten, denſelben und auch mitunter einen 
Preis von 12 Gr. und 1 Thlr, weniger, fo daß man 
annehmen kann, daß die e Wollpreiſe mit den 
vorjaͤhrigen gleich ſtehen. Bei dem jetzigen Zuſtande 
der Maͤrkte von England iſt nicht zu erwarten, daß die 
Wollpreiſe im Spätjahr hoͤher gehen werden, wohl aber 
daß auch der naͤchſtjaͤhrige Wollmarkt keine beſſern Re⸗ 
ſultate liefern werde, wenn nicht beſondere Ereigniſſe 
Platz greiſen. Die angehäuften Vorräthe in den Engli⸗ 
ſchen Märkten, und in den Händen der Deutſchen Spe⸗ 
kulanten muͤſſen erſt N werden, ehe man. ei 
e zn darf. 


Frankfurt a. M., vom 11. Juni. — Ein 117 0 
reichiſcher Courier iſt von Wien eingetroffen. 


Es ver⸗ 
lautet, daß er Inſtructionen der Deutſchen Konferenz 
an die Bundesverſammlung bringe, durch welche jede 
falſche Auslegung, wozu die militairifhen Anordnungen 
von Seite des Bundes hier Anlaß geben konnten, be 
ſeitigt, und zugleich der Einſpruch Frankreichs und Eng: 
lands in Bundesangelegenheiten für immer zuruͤckgewie⸗ 
ſen werden ſoll. Die Bundesverſammlung hat ſich in 
Folge deſſen veranlaßt geſehen, eine Note an den hie⸗ 
ſigen Engliſchen Bevollmaͤchtigten, Herrn Cartwright, 


und an den Franzoͤſiſchen Bevollmaͤchtigten, Herrn Alleve 475 
de Ciprey, abzugeben, worin fie ihr Bedouern ausſpricht, 


daß fie vernehmen mußte, welchen Auftrag dieſe Herren 


von ihten betreffenden Regierungen erhalten haben, 
nämlich über eine Sache, die den Bund allein betrifft, 
Auſklaͤrungen zu verlangen, die bei dem beſten Willen 
verweigert werden muͤßten, da es eine innere Angelegen⸗ 
heit ſey, die der Bund allein zu regeln habe, welches 
Recht Niemand beſtreiten koͤnne noch duͤrfe, wenn nicht 
alle Werhältniffe verruͤckt werden ſollen, und man ſich 
ein Interventionsrecht anzumaßen gedenke, zu dem ſich 
der Deutſche Bund nie berechtigt geglaubt habe. Es 
iſt nun zu erwarten, welche Gegenantwort auf dieſe 
Mittheilung, erfolgen wird. (Alg. 3.) 


Wie man vernimmt, ſo durfte der Kaiſerl. Oeſter⸗ 


reichiſche General-Major v. Piret bemnaͤchſt das ſchoͤne 


Schwindelſche Haus auf der großen Eſchenheimer Straße 


beziehen, um ſich daſelbſt nebſt den zu ſeinem Stabe 
gehörigen Offizieren und dem Bureau der Commandan⸗ 
tur einzurichten. Später, beißt es, wurde ein eigenes 
Haus zu demſelben Zwecke angekauft werden; ein Um⸗ 
ſtand, der, iſt er gegründet, die in öffentlichen Blättern 


‚bereitg geleſene Angabe beftätgen würde, daß, in Folge 
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her Wiener Kongrekbefchläffe, bie e Elnrich⸗ 


tung der hieſigen Militairverhaͤltniſſe keinesweges von 


nur vorübergehender Dauer Lyn mochte. 
mals im vorigen Jahre; wie es gewöhnlich iſt, erlangten 


„„ 0 L e 
Warſchau, vom 17. Juni. — Vorgeſtern muſterte 
der Fuͤrſt Statthalter in der Umgegend von Powonsk 
ſaͤmmtlich in Warſchau in Garniſon ſtehende Iufanterſe⸗ 
Kavallerie“ und Artillerie Regimenter. 

In dieſen Tagen fand hier die Vermählung des Ge⸗ 
neral- Gouverneurs von Warſchau, General: Lieutenants 
Pankratjeff, mit der Tochter des Polniſchen Staats; 
Raths Woyde ſtatt. 

Der General der aal Baron Kreutz, i 1775 
angekommen. 


N. 


Der bekannten polniſchen Schauſpielerin, Joſephe = 
Ledochowska, iſt von Sr. Majeſtaͤt eine lebenslaͤngliche 


W von 3000 Fl. zugeſichert worden. 


Fer an ker e l ch. 


Paris, vom 15. Juni. — Der N enthält 
heute auch die auf telegraphiſchem Wege aus London 
hier eingegangene Nachricht, daß Don Carlos in der 
Nacht vom 12ten auf den 13ten d. am Bord des Dos 
negal in Portsmouth angekommen tft, nachdem derſelbe 


am 30. Mai in dem Hafen von Aldea Gallega unter 


Segel gegangen war, und daß Dom Miguel ſich am 
31. Mai in Sines nach Genua einſchiffen ſollte. Der 
Messager will wiſſen, daß Don Carlos ſich nach dem 
Hage begeben werde 
Es geht das Gerücht, 


wicktigen Kunde die Kammern eröffnen. Spanien will, 
heißt es ferner, ſich gegen England und Fronkreich dank⸗ 
bar zeigen. Noch weiß man nicht, womit England be⸗ 
lohnt werden wird. 
tiſch und ſtimmt ſo wenig mit den in den Kabinetten 
bertſchenden Anſichten überein, daß man verſucht iſt, ſie 
file eine Fabel zu halten. 

Der Messager ſagt: „Wir meldeten geſtern die Ab⸗ 


reiſe der Herren Gebruͤder Rothſchild und des Herrn 


Allende nach London, und wir koͤnnen heute einiges 


Naͤhere über die wichtige Meirfion diefer drei Perſonen 


hinzufuͤgen. Der Hauptzweck ihrer Reife ſcheint zu 
ſeyn, allen Spagiſchen Valuten, die an der Pariſer 
Boͤrſe gezeichnet find, den Londoner Markt zu öffnen, 


Bekanntlich find nur die Cortes Obligationen zu London 


gezeichnet. Auch wird verſichert, daß Herr Gonzalez 
Allende mit Vollmachten verſehen iſt, dem Engliſchen 
Stock Boͤrſen Comité zu erklären, daß, da die Regierung 


von 1820 als eine legitime Regierung anerkennt wor⸗ 
den ſey und anerkannt werden muͤſſe, auch dit Schuld 


„ 


nien werde die Welt, 
ſchen Junſeln an Nea abtreten; England habe be⸗ 
reits darein gewilligt. (2) Der König, ſoll mit dieſer 


Die ganze Sache klingt ſo roman⸗ 


— 
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der ſelben is eben fo beilg zu betrachten fe, wie alle 
übrige Schulden Spaniens.“ 

In Folge von Briefen, welche ſowohl aus London, 
als aus dem Haag eingetroffen ſind, hat ſich dieſen 
Morgen das Gerücht verbreitet, das die Hollaͤndiſch⸗ 
Belgtſchen Angelegenheiten definitiv arrangiet waͤren, 
und daß die ofſtſielle Nachricht in einigen Tagen den 
Kabinetten von Paris und London kommunicirt werden 
würde. Dies wenigſtens iſt gewiß, daß man ſich thäti⸗ 
ger als je, mit dieſer Angelegenheit im Haag beſchaͤſtigt, 
und daß Koͤnig Wilhelm ſich von der Nothwendigkeit 
überzeugt zu haben ſcheint, Bieten fangen Streit zu 
deendigen. 

Es heißt, daß der Koͤnig der Belgier ſchon morgen 
die Ruͤckreiſe nach Bruͤſſel antreten werde. 

Durch eine Koͤnigl. Verordnung vom Tten d. M. 
werden 80,900 Mann von der Klaſſe von 1833 unter 
die Fahnen berufen. 

Auf Veranlaſſung der in den Militalr⸗ Schulen von 
St. Cyr und La Flsche ſtattgehabten unruhigen Auf; 
tritte, find 19 Zöglinge der erſteren Schule als Ger 
meine in verſchledene Regimenter untergeſteckt, und 
9 gänzlich excludirt, von den Zoͤglingen der letzteren 
Schule aber 10 ihren Familien zurüuͤckgeſchickt worden. 


Die Quotidienne publieirt das nachſtehende Schrein 


ben der Herzogin von Berry an die Herzogin von 
Gontaut: „Mit wahrem Kummer, meine liebe Freun⸗ 


din, hatte ich ſchon bei meiner Kokunit in Brandeis 


etfahren, daß ich Sie nicht mehr dei meiner Tochter 
finden würde; ich hatte mich in dem Gedanken gefallen, 
daß Sie iht auch ferner Ihre Sorge, Ihren Rath 
und Ihre liebevolle und einſichtige Leitung widmen wuͤr⸗ 
den. Sie koͤnnen leicht denken, wie ſehr es mich be 
truͤbt, daß ich Ihnen nicht muͤndlich für alles dasjenige 
danken kann, was Sie für fie gethan haben; Luiſe 
wird es ſo wenig vergeſſen, wie ihre Mutter, ſeyen 
Sie deſſen gewiß; und ich hoffe, daß unter allen Um⸗ 
ſtäͤnden des Lebens meine Tochter ſich fo zeigen werde, 
daß Sie auf Ihr Werk fol; ſeyn koͤnnen. Es hat 
mir einen wahrhaften Troſt gewährt, daß ich Ihre 
Tochter von den Ihnen gewidmeten Geſinnungen und 
dem Leidweſen habe unterhalten können, das eine ſſo 
onvorhergeſehene Trennung in mir hetvortuft; fie wird 
Ihnen mehr ſagen Können, als ich Ihnen hier zu 
ſchreiben veimag; ſie wird Ihnen ein Pfand der 
Erinnerung übergeben, das Sie aus Freundfchaft für 
mich behalten mögen, und Ihnen vor allem die Gefün 
aungen der hohen Achtung und der aufrichtigen An⸗ 
Hhanglichkeit ausdrücken, welche für Sie hegt Ihre wohl, 
geneigte Freundin (Unterz.) Caroline.“ 


Von der Inſel St. Mauritius ſchreibt man dom 


Kt. Februar, daß man dort einen fuͤrchterlichen Sturm 
gehabt habe. Er begann am 10ten, ſtürzte, während 


feines Wüthens, eine große Anzahl Häuſer um, riß 


Blume aus le, Vieles Privat- Eigenthum if dadurch 


zu Grunde gegaugen, ſo wie eine Menge Menſchen das 
Leben hierbei verloren hat. 
großen Ruine. 
zuſammen berufen und ſie aufzumuntern geſucht, auch 
fogfeich eine bedeutende Maſſe Reis und Geld zur Aus 
theilung beſtimmt. 


namentlich aufgefuͤhrt. 


S Ener 


Patiſer Blätter enthalten folgende Privat- Corre⸗ 
ſpondenz aus Madrid vom 4. Juni: 
die den Infanten Don Francisco de Paula zum Re 
genten haben well, faͤngt ſchon an, ihr Haupt zu erhe⸗ 
ben. Die Prinzeſſin ſeine Gemahlin zeigt Verachtung 
gegen ihre Schweſter, die Koͤnigin, und läßt ſogar den 
Infanten im Theater nicht aufſtehen, wenn die Königin 
Chriſtine daſelbſt erſcheint. Auch die Carliſtiſche Partei 
tuͤhrt ſich wieder; fie iſt entſchloſſen, bei den Cortes 
Wahlen aufzutreten, wo fie verhaͤltnißmaͤßig eine ziem⸗ 


lich große Majorisät für ſich haben und es wie die Oſto⸗ 
10’08 und Juzuauſos in den Cortes von 1813 machen, 
das heißt, die Schritte ber Regierung überall hemmen 


dürfte, Nach der Fuͤſilirung des jungen Oberſten 


O'Donnell wurde im Minifterrath daruber berathſchlagt, 1 
unbarmherzigen Ausrottungs s Krieg 
und 
es ſcheint, daß man beſchloſſen hat, menſchlichere Maß ⸗ 
regeln zu ergreifen; man will den Reiſenden, die, wenn 


ob man dieſen N 


noch länger: auf dieſe Weiſe fortführen wolle, 


fie Orte paſſirt haben, welche von den Carliſten beſetzt 
find, im Namen Carls V. ausgeſtellte Paͤſſe bei ſich 
führen, keine Schwierigkeiten mehr in den Weg legen 
Sehr beſorgt iſt man hier hinſichtlich des Eindrucks, 
den das Deccet Dom Pedro's in Betreff der Britti 
ſchen Induftries Waaren in England hervorgebracht ha⸗ 


„Die Partei, 


9 
N 


Die Stadt gleicht einen 
Der Gouverneur hatte die Einwohnern 


Von den Schiffen, welche gelitten 
haben oder ganz zu Grunde gegangen ſind, werden zehn \ 


ben möchte.» Gewiß iſt es, daß unſer Hof diefes De. 10 
eret ungern geſehen und daß Herr Martinez de la Roſa 


dem Liſſaboner Kabinet darüber Vorſtellungen gematzt 
hat. Die Nachricht von der Abreiſe des Don Carlos, 
die durch Stafette hier anlangte, hat die hieſigen Kar 
liſten in nicht geringe Beſtuͤrzung verſetzt. Man ven 
ſichert, daß ſich ſchon ein Theil der Spaniſchen Trup⸗ 
pen aus Portugal entfernt hat und ſich auf Wagen zu 
Nord⸗Armee begiebt. Der Geſandte Donna Maria's, 


Herr Peres de Caſtro, iſt von hier nach Liſſabon ar 


gegangen. Here Vallejo iſt in Madrid angekommen; 


er iſt bekanntlich eines der Mitglieder des mit der Br 


joe des e beauftragten Comite's.“ 


e n f l 4 „ 


Sonden, dom 14. Juni. — Der Färf. Tale 5 


beſuchte geſtern den Grafen Grey und war fpäterhie 


mit dem Spaniſchen Geſandten, Marquis von „ 


Bares, eint lange Beit im auswärtigen Amte u 


dem Lord Palmerflon einen Beſuch ab. 


und an dieſen wolle er ſich halten. 
hier erſordere große Opfer in ſeinen Berufspflichten. 


r 
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vat; euch der Portugleſiſche Geſandte ſtattete geftern 


Ais Herr Spring⸗Rice neulich bei Gelegenheit feiner 
Wiedererwahlung in Cambridge auf einem Gerüfte ſtand 


und das Volk anredete, brach das Geruͤſt und einige 


hupdert Menſchen, welche ſich auf demselben befanden, 
ſtuͤrzten zu Boden. Vieſe davon wurden verwundet, 
aber keiner gefährlich, und Herr Spring» Nice beftieg 
ſogleich das Dach eines Hauſes und ſprach von dieſem 


berab. Seinem Gegner, Sir Edw. Sugden, muß eben⸗ 


falls ein Unfall zugeſtoßen ſeyn, denn man ſah ihn an 
jenem Tage den Arm in einer Binde tragen. Sir 
E. Sugden gab vor, ſeines Sieges ziemlich gewiß zu 
ſeyn. In einer Rede, welche er on das Volk hielt, 
fagte er unter Anderem: „Mein ſehr achtbarer Gegner 
(Rice) baut, wie er gewoͤhnlich gethan hat, auf vers 
moderte Balken, und als derſelbe geſtern Abend das 
Volk anredete und gerade die Wortes „Ich baue auf“ 
geſprochen hatte, brachen die Balken, auf denen er ſtand, 
ein, und er ſchoß einen Purzelbaum. 


keit.“ Der Redner erklärte im Laufe feiner: Rede, es 
ſey ungegründet, daß er ſich wieder um das Amt eines 
General⸗Abvocaten oder General Anwaltes bemuͤhe. Er 
beſitze gluͤcklicherweiſe einen eigenen, unabhängigen Heerd, 
den er durch ſeine Verdienſte und Talente erlangt habe, 
Seine Etſcheinung 


Mit dem Herrn Nice ſtehe es anders; dieſer ey ein 
Staatsdiener, der, ſey er auch noch fo lange abweſend, 
am Vierteljahrs⸗Tage ſein Gehalt einſtreiche; das Land 


deduͤcſe indeß der Männer, welche deimſelben Ruhe und 


Zufriedenheit geben koͤnnten. Sollte er (Sudgen) ge, 


wählt werden, fo werde er ſeinen Committenten treu 


dienen: ſollte dieß aber nicht der Fall ſeyn, fo werde 
er ſich in das Privatleben zurückziehen und nie wieder 
in das Parlament zu kommen ſuchen. Für feinen ade 
baten Gegner mache es wenig aus, wenn er duschfiele, 
denn gewiſſe Whig⸗Lords Hätten, trotz ihres großen Ge 
ſchrei's gegen die rotten boroughs, einige derſelben 
zu ihrem beſondern Gebrauche aufgeſpart, wo Here 
Spring⸗Rice, im Fall der Niederlage, leicht gewählt 
werden koͤnnte. Die Wahl fiel indeß, wie bereits er 
wähnt, zu Gunſten der letzteren aus. 7 

Die Nachricht von der Ankunft des binienſchiffs 
Donegal in Portsmouth, mit Don Carlos an Bord, 


bat ſich beſtaͤtigt. Mit dieſem Schiffe find zugleich 


folgende Aktenſtücke hier eingetroffen: 1) Ein Dekret 
des Regenten, Herzogs von Braganza, vom 28. Mai, 


wodurch alle Moͤnchs⸗Kloͤſter, welches Namens fie auch 


ſeyn woͤgen, im ganzen Portugieſiſchen Gebiete aufge⸗ 
hoben und die Guter derſelben der Nation zuertheilt 
werben. Die heiligen Gefäße und der Kirchenſchmuck 
follen unter die Kirchen vertheilt und die Moͤnche, mit 
Ausnahme derer, welche die Waffen, „wider den Matio, 


dal, Thron und die Freiheit“ gefäh:s, oder fonß ihre 


Ich dagegen baue 
auf die Herzen der Waͤbler und auf meine Unabhängig 


DZ 


Stellung gemißbraucht haben, auf Penſion geſetzt wer⸗ 
den. 2) Ein Dekret vom 30ſten, welches die ein 
Compagnie vom Ober Douero und ihr bisheriges Mo⸗ 
nopol aufhebt und den Weinbau und Weinhandel frei⸗ 
giebt. 3) Ein Dekret vom 28. Mai, wodurch die all⸗ 
gemeinen Cortes der Portugieſiſchen Nation zum 15ten 
Auguſt d. J, einberufen werden. 4) Ein Dekret, wel⸗ 
ches den Herzog von Terceira zum Duque Pakente 
(der hoͤchſte Rang, der einem Unterthan zu Theil wer⸗ 
den kann, indem er ihn den Prinzen von Gebluͤt gleich⸗ 
ſtellt), und den Grafen von Saldauha mit einem Ger 
halt von 100 Contos Reis zum Marquis erhöht, mit 
Vorbehalt der Beſtaͤtigung durch die Cortes. 5) Ein 
vollſtaͤndiger Bericht von den in Bezug auf die Ent 
fernung Dom Meguels gepflogenen Unterhandlungen. 
Graf Salbanha hatte vom Herzoge von Terceira den 
Auftrag erhalten, Bevollmächtigte zu ernennen, welche 
die in Dom Miguels Handen befindlich geweſenen 
Kron-Juwelen und Koſtbarkeiten aller Art in Empfang 
nehmen und an das Schaßzamt abliefern ſollten; fernen 
war er beauftragt, Evora am 31. Mai zu beſetzen und 
die Erklarung, wodurch Dom Miguel auf den Thron 
verzichtet, allgemein bekannt zu machen. Dieſe Erkld« 
rung iſt ſehr ku⸗z abgefaßt und aus dem Palaſt von 


Evora vom 29. Mai datitt; ſie enthalt die vom Dom 


Miguel eingegangene Verpflichtung, ſich nie wieder auf 
irgend eine Weiſe in die Angelegenheiten Portugals 
elnzumiſchen. Durch eine andere, ebenfalls ganz kurze, 
Erklärung vom 27. Mai hatte Dom Miguel den Don 
Joſe Luiz da Rocha zum Prokurator feines Haushalte 
und perſoͤnlichen Eigenthums ernannt, mit dem Befehl, 
von, feinen Juwelen die der Krone abzuſondern und 


auszuliefern. Durch das Dekret, welches die Cortes 


einberuft, werden alle Pairs, welche die Legitimitaͤt 
Dom Miguels anerkannt hatten, ihrer Wuͤrde eutſetzt. 
Es iſt eine neue Bittſchrift von den Bewohnern von 
Sidney in Neuholland angekommen, um die Einfuͤhrung 
eines Kolonialparlaments zu verlangen. Sie ſtuͤtzen 
ſich darauf, daß die Zahl der freien Bewohner der Kos 
lonie 40,000 uberſteige, und daß ſie die Koften ihrer 
Adminiſtration ausſchließend aus eignen Mitteln beſtrei, 


ten, indem im Jahre 1833 ihre Einnahmen 146,000 Pfbö. 


und alle Ausgaben für. Civil, und Juſtizadminiſtration 


nur 110,000 Pfd. St. betragen haben; daß dieſe ihre 


Einkünfte von einem Nathe von 15 Perſonen verwaltet 
werden, welche ausſchließlich von der Krone ernanm 
werden, und die daher die Wuͤnſche der Bewohner den 
Kolonie nicht zu beruͤckſichtigen haben. Allein die Res 


gierung iſt noch nicht geneigt, dieſes Verlangen zu ge⸗ 


nehmigen. Die Kolonie bezahlt allerdings ihre Civilad. 
miniſtration, allein die Garniſon und die Koſten der 
Strafkolonie fallen England zur Laſt und betragen 
162,000 Pfd, jahrlich. Die Koloniſten erklaren zwar, 
daß fie damit nichts zu thun haben, daß die Straͤſlings 


nicht im Intereſſe der Kolonie, ſondern in dem von f 


England ansgejchicts werden, und daß fir daher dz 
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Koſten derſelben nicht zu tragen haben. Allein auf der 


andern Seite ſind die Straͤflinge den Koloniſten von 
unberechnenbarem Vortheil; fie. liefern ihnen über 
20,000 Arbeiter, denen ſie nichts als ihre Nahrung zu 
bezahlen haben, was bei dem Ueber ſluſſe von Land und 
Lebensmitteln in gar keinen Betracht kommt, während 


in einem fo dünn bewohnten Lande als Neu⸗Suͤd Wallis 


Arbeiter nur zu ſehr hohen Preiſen gefunden werten 
koͤnnen. Der Lohn eines freien, Handwerkers in Sid, 
ney beträgt 100 Pfd. St. jährlich, und der eines Hir⸗ 
ten oder Ackerknechts 20 — 30 im Innern, ſo daß man 
den Vortheil, den die Koloniſten von der Strafkolonie 
ziehen, zu nicht weniger als 6— 800,000 Pfd. St. 
Jährlich anſchlagen kann. Uebrigens nimmt in Folge 
der Maßregeln, welche das Gouvernement getroffen hat, 
die Zahl der freien Einwanderer ſo ſchnell zu, daß die 
Strafkolonie bald eine völlige Nebenſache werden und 
Neu⸗Suͤd⸗Wallis eine Charte erhalten muß, wie die der 
übrigen Kolonien. Die Hauptmaßregel, welche zu dieſer 
Vermehrung der Auswanderung fuͤhrt, iſt eine Ordon⸗ 
nanz, nach der ſeit zwei Jahren kein Land mehr unent- 
geldlich von dem Lokalgouvernement hergegeben werden 
darf, ſondern alles zu vergebende Land in öffentlicher 
Auction und nie unter 5 Schilling per Acre verkauft 
werden muß. Der Ertrag dieſes Verkaufs wird aus⸗ 
ſchließlich dazu verwendet, freie Auswanderer nach der 
Kolonie zu ſchicken; die Regierung ſchießt ihnen dazu 
20 Pfd. St. vor, welche ſie nach ihrer Ankunft in ber 
Kolonie in monatlichen Raten zurückbezahlen muͤſſen. 
Die Zahl der im letzten Jahre fo ausgeſchickten Perſe⸗ 
nen betrug 1530, und wird im laufenden mehr als 
2000 betragen, und da ein Theil derſelben nothwendig 
Land in der Kolonie ankauft, fo muß ſich der Fond, der 
zum Ausſchicken neuer Anſtedler beſtimmt iſt, in einer 
raſch ſteigenden Progreſſion vermehren, und die Kolonie, 


welche dadurch eine fleißige Bevoͤlkerung erhalt, gewinnt, 


dabei nicht weniger als England, das ſich auf dieſe Art 
ohne Koſten eines Theils ſeiner uͤberfluͤſſigen Bevoͤlke⸗ 
rung entledigt, waͤhrend ſich das Beduͤrfniß Engliſcher 
Waaten in der Kolonie in einer noch weit groͤßern 
Proportion erhebt, indem jeder Bewohner derſelben 
wenigſtens für 10 Pfd. St. Engliſche Wagren jährlich 
verbraucht. In demſelben Maaße daher gls fuͤr Eng⸗ 
land die weſtindiſchen Kolonien weniger vortheilhaft wer⸗ 
den und ihr Handel mit dem Mutterſtagte abnimmt, 


in demſelben Maaße wird Neuholland dieſe Lucke aus⸗ 


füllen. Die Ausfuhr von England nach Neu: Süd: 
Wallis und Van Diemensland betrug im Jahre 1833 
uber 800,000 Pfd. St. und nimmt jahrlich um mehr 
als 100,000 Pfd. zu. Die Maßregel, daß kuͤnftig kein 
Land in der Kolonie mehr unentgeldlich gegeben: werden 
ſolle, verbreitete Anfangs große Unzufriedenheit bei einem 


Theile der Bevölkerung, der bisher auf die Leichtigkeit, 


hier neue Landſtriche umſonſt zu erhalten, ſpekulirt hatte; 


aber der beſſere Theil derſelben ſah bald ein, daß dieſe 


Maßregel ihren Ländereien einen um fo größeren Werth 
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vaumgänglich nothwendig, den Mißbräuhen, die Feüher 


ſtattgefunden hatten, ein Maaß und Ziel zu ſetzen / denn 


gab, und iſt vollkommen damit einverſtanden. Es dt 


die Habgier der Koloniſten hatte weder Moaß noch 


Ziel, und die Folge der ungemeſſenen Freigebiakeit der 


Regierung war, daß unendlich viel mehr Land weggege 


ben wurde, als bebaut werden konnte, ſo ſehr, daß im 
Jahre 1831, vor der neuen Ordonnanz, im Ganzen 


2,766 933 Acres vertheilt und nur 225,12 bebaut, 


waren, 


Die Anwendung des Dampfes bei Wagen, die auf i 


ebenem Boden ohne Fah:geleiſe ſich fortbewegen, ſcheint 


eine Vollkommenheit zu erreichen, welche die Aufmerk, 
ſamkeit des Publikums verdient. In einem der letzten 
Blätter des Globe leſen wir darüber folgenden Bericht: 
„Wir machten eine neue Fabrt auf dem Wege nach 
Edgeware fünf Meilen hin und eben fo viel zuruck. 
Zwiſchen der Faktorei, von wo der Wagen abfuhr, bis 
nach zu unſerem Ziele befinden ſich fuͤnf rechtwinklige 
Biegungen, mithin mußte die Schnelligkeit der Bewer 
gung gemäßigt werden. Gleichwohl beduͤrften wir zur 


Hinfahrt nur achtzehn und eine halbe, zur Rückfahrt. 
Zu keiner Meile zwiſchen 


gerade achtzehn Minuten. 
London und Birningham wurde mehr als 33 Minuten 
gebraucht, und die Strecke vom vierten bis fuͤnften 
Meilenſtein, 


dem Schlagbaum von Kilburn waren die Hinderniſſe fo 
aroß, daß der Wagen ganz ſtill haften mußte. Dieſe 
Nothwendigkeit, halt zu machen, koͤmmt inbeß weiter 
von der Stadt ſelten vor, fo daß wir die Geſchwindig⸗ 
keit, die der Oberſt Macerona feinem Wagen zu geben 
vermag, ſehr gut auf mehr als 15 Meilen ſtuͤndlich 
veranſchlagen koͤnnen. 
in einer Stunde macht, fo iſt der Hahn des Dampf: 
keſſels kaum halb geoͤffnet; alſo hat die Maſchine noch 


einmal fo, viel Kraft in Rückhalt als in Anwendung. 


Von dem Augenblick unſerer Abfahrt bis zu unſerer 


5 wo der Weg ſehr eben ud gerade iſt, 
wurde ſogar in 2 Minuten 45 Sekunden zurückgelegt, 
-Die vielen Karren, Wagen und Reiter noͤthigten fort 
während zu einer Hemmung der Schnelligkeit, und bei 


Wenn er ungefaͤhr 24 Meilen 


Ruͤckkehr wurde der einzige Verzug durch die Einnahme | 


von Waſſer verurſacht, die alle ſechs Meilen noͤthig 
war. Es gehen ungefähr 10 Minuten über dieſem Ges 
ſchaͤfte hin. Wer an diefe Art zu fahren nicht gewöhnt 
iſt, kann ſich von der Schnelligkeit nue dann einen DE 
griff machen, wenn er die Augen beſtändig auf eine 
Uhr und auf die Meilenſteine geheftet hält, Die Dur 
wegung iſt ſanft und gleichmaͤßig. Mehrere anye,chene 
Fremde. wachten die Fahrt mit, darunter der erſie Su 


cretair des Großherzogs von Toskana, Graf von Dini, 
der bekannte Franzoͤſiſche Ingenieur, Hert Bazin und 


der Oberſt Asda. Auch der Preußiſche und der Bayı 


riſche Geſandte und der Griechiſche⸗ Konſul probten iS 


neulich den Wagen.‘ BR RE 
In einem Schreiben aus Canton heißt es: „Das 


bevorſtehende neue Engliſche Handelsſyſtem hat hier ; 
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große Aufregung verurſacht. Man ſchwankt zwiſchen 
Furcht und Hoffnung. Fuͤr diejenigen, welche mit der 
Compagnie in Verbindung ſtehen, erſcheint es faſt als 
ein Todesſtreich. Ich wage nicht, die Folgen vorherzu⸗ 
fſagen; doch glaube ich, fie werden von großer Bedeu⸗ 
tung ſeyn, und ich wünſche, daß fie heilſam ſeyn moͤgen, 
nicht allein fuͤr England, ſondern auch fuͤr China, denn 
ich bin keiner von den Patrioten, die ihr eigenes Land 
Lurch den Ruin eines andern vergrößert ſehen möchten. 
Das Cheiſtenthum erlaubt ſolchen Patriotismus nicht. 
Doch wie Wenige ziehen in ihren Speculationen über 
freien Handel das Wohl China's in Betracht. Dieſer 
Staat iſt jetzt in Eeinem blühenden Zuſtande. Der 
Schatz erſchoͤpft ſich jährlich immer mehr, indem die 
Ausgaben um mehrere Millionen Taels (Unzen Silber) 
bedeutender find, als die Einnahmen, und im letzten 
Jahre war im ganzen Reiche die unfruchtbarfte Witte⸗ 
rung. Mangel und Hungersnoth, mit ihren Begleitern, 
Raub und Mord, herrſchen uͤberall; es iſt jammervoll, 
die Berichte daruber zu leſen. Im Monat Juni war 

das Wetter ſo naß und kalt, daß Hunderte von Armen 

des Nachts guf den Straßen erfroren.“ 


Berliner Blätter enthalten folgendes Privatſchreiben 
aus London vom 13. Juni: „Aus den parlamenta⸗ 
riſchen Anſchlaͤgen geht es hervor, daß die jaͤhrlichen 
Koſten der buͤrgerlichen Verwaltung der Kolonie om 
‚Schwanenflufe in Weſt,-Auſtralien ſich bereits auf 
5806 Pfd. 5 Sh. belaufen, wovon der Gouverneur 
800 Pfd. als Gehalt erhält, 400 Pfd. dem Kolonial⸗ 
Seeretair gezahlt werden, der General, Landmeſſer 400 Pfd. 
und 300 Pfd. der Gerichts⸗Commiſſar bekommt. Eine 


Summe von 700 Pfd. iſt für die Erbauung und In, 


ſtandhaltung der Regierungs⸗Gebaͤude feſtgeſetzt. — Wäh⸗ 
tend ich Sie von dieſem Welttheil unterhalte, erlaube 
ich mir, die Gelegenheit zu benutzen, Ihnen ein Aus, 
zug aus einem ungemein intereſſanten Berichte zu übers 
ſenden, welcher ſo eben dem Unterhauſe vorgelegt wor⸗ 
den und betitelt iſt: „uber peinliche Zuchtſtrafen.“ Er 
iſt aus einem mit dem Departement des Innern und 
er Kolonieen geführten Briefwechſel entnommen und 
die darin enthaltenen Angaben find durchaus officielt. 
„Macquarrie Hafen auf Van Diemens, Land.“ 
Dieſer Hafen (heißt es in einem Bericht der zwei 
Ober Gouverneure) hatte durchaus nicht das troſtloſe 
Anſehen, wie wir es zu finden erwarteten; die Berge 
oͤſtlich davon find bei Weitem nicht ſo kahl, wie die 
bei dem Port Davy, welche aus weißem Quartz ber 
ſtehen, der in großer Maßſe aus dem duͤnnen Boden 
und dem kuͤmmerlichen Geſtraͤuch hervortritt. In dem 
Maequarrie⸗Hafen bemerkt man dies nur bei den Spitzen 
der hoͤchſten Berge; das Gras an ihren Abhaͤngen, das 
grob und dicht ſteht, ſieht in der Entfernung fett aus, 
während das Geſtruͤpp in den Schluchten in den miedris 
gen Gegenden in ein dichtes Gehoͤlz ausläuft; eben fo 
find’ viele von den Huͤgeln auch mit dichtem Gehoͤlj ber 
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deckt. Die große Menge von Myrthen⸗ und anderen 
Baͤumen, welche ein dunkles Laub haben, giebt den 
Waldungen, die ſich auch nach den niedrigen Hügeln 


an der oͤſtlichen Seite des Hafens hinziehen, etwas 
Duͤſteres. Ungefaͤhr 10 Meilen weit nach dem Cap 
Sorell hin, einer Gegend, die man. gewöhnlich die Land⸗ 


ſpitze nennt, zieht fih eine niedrige ſandige Strecke, die 


meiſtens mit kurzem Geſtruͤpp bedeckt iſt, hin, bis zum 


nördlichen Ende des Hafens, während das Land am füͤd⸗ 
lichen fett und mit niedrigen Huͤgeln bedeckt iſt. Gegen 
O., N., O. und S.. fieht man in der Entfernung 
hohe Berge aufſteigen, und das Geſtruͤpp reicht fo dicht 
an die Ufer des Hafens und der ſich in denſelben er⸗ 
gießenden Fluͤſſe und iſt fo dicht, daß Fußgänger ſich 
keinen Weg hindurch bahnen koͤnnen. 
Inſel (auf welcher die Nieterlaffung gegründet iſt) 
hat ein ſchoͤnes grünes Anſehn, und die kleinen Grass. 
flecken zwiſchen den Gebäuden und den hohen einge, 
pferchten Verzäunungen, welche der ganzen Inſel das 
Anſehn eines befeſtigten Platzes geben, wetteifern in 
ihrem Gruͤn mit den Engliſchen Wiefen, Für einen Ger 
fangenen muß indeß der Macquarrie Hafen immer ein 


trauriges Anſehen haben, da er erwarten muß, bier nur auf 


geſalzenes Fleiſch beſchraͤnkt, zu harter Arbeit angehalten, 
und. von der ganzen übrigen Welt getrennt zu werden. 
Die geiſtige Veränderung in einigen von dieſen Leuten, 
auf welche die Kraft des Evangeliums gewirkt hat, iſt 
auffallend; ihre Wildheit hat ſich in Sanftmuth vers 
wandelt, und ihre Arbeitsſcheu in Fleiß und Thätigkeit. 


Die Schule für die Erwachſenen wird von dem Miſſio⸗ 


nar oder dem Seeretair des Commandanten, der einen 


großen Antheil darin nimmt, regelmaͤßig inſpicirt; es 


befinden ſich 20 Schuler darin, die fie, mit Ausnahme 
von 2 oder 3, freiwillig beſuchen. Die Gebäude find 
ſaͤmmtlich von Holz, mit Ausnahme des Gefaͤngniſſes, 
des Zuchthauſes und des Vorrathshauſes des Commiſſars, 
die theils von Mauer-, theils von Quaderſteinen aufge⸗ 


führt find. Die Zahl der Todesfalle iſt im Ganzen ger 55 


ring, und beträgt nicht mehr als 1 unter 35 im Jahr, 
wobei die gewaltſamen Todesfälle und Unglücksfälle, welche 
bei Weitem über die Hälfte der Angegebenen betragen, 
eingerechnet find. Die geringe Anzahl der natuͤrlichen 


. Todesfälle hat wohl ihren Grund in der gezwungenen 


Enthaltſamkeit von ſtarken Getraͤnken, in der maͤßigen 


Lebensart und der ſtrengen Arbeit in einem milden, 


obwohl feuchten Klima. Das Bauholz, welches um den 
Macquarrie Hafen waͤchſt, iſt ungemein ſchoͤn. 


der Seilerie Spitze, und die Myrthen⸗Fichte, findet man 
nach allen Richtungen. Die Umgegend ſcheint ſich zum 
Anbau nicht ſehr zu eignen, auch hat man bis jetzt noch 


Sarah’. 


f Gegen 
Oſten wächſt die werthvolle Huon Fichte; die Fichte mit 


7 


keinen Verſuch gemacht, Korn zu gewinnen, denn die 


Feuchtigkeit des Klimas iſt ein großes Hinderniß. Von 
den Eingebornen ſieht man nur wenige; vor etwa fünf, 
Monaten ſah man 5 Canots, jedes nur 3 — 4 Perſo⸗ 
nen bemannt, quer uber den Macqugrrit Hafen, von 


ber Nord KRäfte aus, fahren. Jedes Boot wurde von 
zwei Leuten, die zu beiden Seiten des Bordes nebenher 
ſchwammen, gezogen.“ = = 


S & W e 


Genf, vom 7. Juni. — Wenn man dem Berichte 
der Europe centrale trauen darf, ſo iſt ein Genfer, 
Namens Lambert, Meßzgermeiſter, in Savopen verhaftet, 
und ungeachtet er ſich mit Papieren guswies, noch nicht 
freigegeben worden. \ ES 

Der Staatsrath verſammelte ſich am 6. außerordent⸗ 
lich, und ſandte alsbald ein Mitglied ab, um bei Waadt 
anzufragen, ob es den Koͤnig von Sardinien bei ſeiner 
Annaherung durch einen Geſandten zu begrüßen gedenke, 
in welchem Falle ſich Genf anſchließen wurde. 
Wallis wird ſeinerſeits Abgeordnete fenden, ; 

Es finden fih in Savoyen wohl 10,000 Mann, zu 
Turin hat man deren 18,000 verſammelt, welche ein 
marſchfertiges Armeekorps bilden; ein anderes Korps 
von 25,000 Mann, zu Mailand, iſt ebenfalls gerüͤſtet, 
auf das erſte Zeichen in's Feld zu ruͤcken. N 


Zurich, vom 10, Junf. — Mit geſpannter Erwarı 
kung ficht man in der Schweiz dem Zeitpunkte entge⸗ 
gen, wo die politiſchen Beziehungen zu den auswärtigen 
Mächten ſich beſtimmter geſtalten werden. An eine 
Durchführung der angedrohten Sperrüngs: Maßregeln 
glaubt Niemand, und das Volk geht unbefümmert, 
nach wie vor, ſeinen gewoͤhnlichen Geſchaͤften hach. 
Eine Aufregung in dem Sinne, wie fie etwa in Folge 
der angedrohten Maßregeln erwartet werden mochte, 
hat ſich nirgends eingeſtellt; an vielen Otten dagegen 
haben fie eine große Erbitterung gegen das Ausland 
und ſelbſt Mißfallen bei denen erregt, welche durch ihre 


Stellung und Verhaͤltniſſe eber zur Billigung derſelben 


aufgefordert ſchienen. Die letzten Maßnahmen einiger 


Schweizer Regierungen in Bezug auf das Paßweſen 


finden niegends im Publikum weder Anklag, noch Dil: 
ligung. Hoffentlich wird die bald zuſammentretende Tags 
ſatzung durch die Weisheit ihrer Beſchluͤſſe die Wurde wieder 


herſtellen, an welcher die Schweiz in der letzten Zeit in 


den Augen des übrigen Europ'as ſchon- zu viel verloren 
hat. — Dem Regie ungsrathe find heute dirjenizen 


Mittheilungen, in Betreff der vom voroͤrtlichen Staats, 


kathe eventuel angeereneten Begruͤßungs Geſandſchaft, 
nach Chambery gemacht worden. Zu Abgeordneten bat 


; der voroͤrtliche Delegirte, Hr. Kanzler Am, Rbyn, im 


Einverftändniffe mit den betreffenden Kantonsregierum. 
gen, die HH. Laharpe von Laufanne und Rigaud von 
Genf bezeichnet, von welchen zu erwarten iſt, daß fie 
der Würde ihrer Kantone und der Eigenoſſenſchaft nichts 
vergeben werden, fo wie auch das eventuell für dieſelben 
ausgefertigte Schreiben an den König von Sardinien 


. 


Auch 


Be „ 


ſich auf unverfaͤngliche Hoͤflichkeitsſormeln beſchraänke, 
welche ledislich zeigen, daß die eidgend ſiſchen Behd den 

nicht feindſelige Geſinnungen gegen Piemont hegen und 
deſſen König die geziemende Anerkennung, wie ſie zu jeden 
Zeiten von der Eidgenoſſenſchaft, ſelbſt in ihrer Heron 
ſchen Zeit, gegen benachbarte Fuͤrſten geuͤbt wurde, nicht 
verweigern. Wir find geneigt, dieſen Schritt der An 
naherung in Verbindung zu bringen mit der von der 
Europe centrale angezeigten Unterredung des Hern 
von Riany mit dem Oeſterreichiſchen und Sardiniſchen 

Geſandten zu Paris, mit der Anweſenheit der HH, 
v. Bombelles und v. Rumigny in Baden, gleichzeitig 
mit dem Amtsburgermeiſter des Vororts und mit der 
angekuͤndigten Reiſe des Hrn, v. Bom belles nach Cham 
bery. Es verlautet, daß die Deutſchen Höfe die freunde 
ſchaftlichen Verhältniſſe mit der Schweiz gerne weder 


aaknuͤpfen werden, ſobald Piemont, welches durch den 
Einfall in Savoyen am unmittelbarſten betheiligt iſt, 


beruhiget ſey. Indeß hat der Vorort bis heute keine 


Nachcicht, ob die Deputation nach Chambery wirklich 
zu Stande kam; Hr. Kanzler Am Rhyn iſt noch nicht 
zuruͤckgekehrt. ö (Aug. 3.) . 


. t t 3 

Trapezunt, vom 20. April. — Eine ſehr betracht 
liche Anzahl Griechen von den verſchiebenen Inſeln des 
Archipels kam während des Winters hier an. In v: 
riger Woche landeten ihrer nicht weniger als 400, und 
ihrer Ausſage zufolce befinden ſich noch weit mehr auf 
dem Wege nach Konſtautinopel und Smyrna. Die 
großere Leichtigkeit, ein leidliches Auskommen in der 
Tuͤrkei zu finden, die in diefem gaſtfreundlichen Lande 
von Freinden genoſſenen Privilegien, die völlige Frei 
heit von bedrͤckenden Maßregelg und Plackereien, find. 
die Hauptbeweggruͤnde, welche dieſe Inſulaner vermocht 
haben, ihre Heimath zu verlaſſen und anderwaͤrts Bie 
ſchaͤftigung zu ſuchen. Ueberdies will das in Griechen ⸗ 
land von der Regentſchaft eingefuͤhrte Verwaltungs, 1 
ſyſtem dem Volke nicht recht munden; die Schweke der 
Abgaben und beſonders die Alt ihrer Einſammlung ha, 
ben es hin und wider verhaßt gemacht. Jeder dieſe 
Inſelbewohner beklagte zwar aufrichtig jene Tage, da 
ſein Vaterland unter die Herrſchaft der Pforte gefallen, 
zog dieſe aber, ber allen ihren. Fehlern, dem jetzigen Zu 
ſtande ber Griechiſchen Inſeln vor. Unter einem freie 
ſinnigen Munjeipalſyſteme ſtanden die Griechiſchen In 
ſeln bis zum Ausbruch der Revolution im Jahre 1821, 
Es iſt ſehr zu bedauern, daß die Griechiſche Regent - 
ſchaft, anſtatt ein wegen feiner Einfachheit und Freiſin⸗ 
nigkeit ſowohl, als wegen feiner. alöcklichen Reſultate 
ſo bewundernswerthes Verwaltungs ſyſtem beizubehalten, 
ein neues an deſſen Stelle geſetzt hat, das ſich in Kur⸗ 
zem als eben fo nachtheilig für das Volk wie für dit 


Abſichten feiner Begründer erweiſen muß. 


D. 
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Griechen lan d. 
Nauplia, vom 20. April, — Die Armee wird 


mit jedem Tage nationaler; die Rekrutirung mit Gries 


chen hat den beſten Fortgang, und ihr Betrogen iſt 
meiſt jo gut, daß die gedienteſten Deutſchen Offiziere 


laut fagen, fie wuͤnſchten fi keine beſſern Soldaten. 


Selbſt Hasſchi Chriſto, der ehemalige Anführer der Grie⸗ 


chiſchen Kavallerie, auf den jener Vetfaſſer ein ganz bes 


800 Mann ſtark, beſteht ganz aus Griechen, 


Kenntniſee reiche hin, 


ſonderes Gewicht legt, iſt in das regulaire Militaie 
eingetreten. Das ſchoͤne Regiment der Lanzenreiter iſt 
ſchon über 500 Mann ſtark, wovon zwei Drittel Gries 
chen ſind. Das Corps der Gendarmerie, bis jetzt uͤber 
Einen 
eden fo guten Fortgang hat es mit den vimentruppen.— 
Die Griechen glauben, der bloße Verſtand ohne poſitive 
das Schwerte zu vollb engen; 


das fleißige Studiren und gründliche Erlernen elner 


Sache ſey überfluͤſſig, oder nur für die Dommkoͤpfe 
noͤthig. Daher kommt es denn auch, daß ſo Vieles, 
was nan ihnen anvertraut, entweder ſchlecht oder gar 


nicht gemacht wird. Mit der vorſchreitenden Eiviliiar 


tion wird dieſer Irrthum nach und nach verſchwinden. 
Capodiſtrias hat zwar im Anfange ſeiner Regierung eine 
kleine Flotte von etwa 30 Briggs und Goeletten ge 
habt; 
derſelden beſeſſen habe. Denn die alten Schiffe waren 
verfault oder find ur tauglich geworden, und er hatte 
keineswegs die Mittel neue zu erbauen. ) 
deſten Kriegsſchiffe Griechenlands verbrannt wurden, iſt 


die Schuld jener Partei, welche ſchon jo viel Unglück 


über“ Hellas gebracht hat, und die gegenwärtig noch 
nicht aufgehoͤrt geheim zu wirken. N 


Miscellen. 
Se. Durchl. der Prinz Max von Wied, welcher ſich 


jetzt am ob ren Miſſouri befindet, wird im Laufe diefes 


— 


er mit nendlicher Mühe geſammelt hat, 


Jahres zu den heimathlichen Gefilden zurückkehren. 


Durch die bedeutenden naturhiſtoriſchen Schaͤtze, welche 
wird die 
Wiſſenſe aft ſehr bereichert werden, beſonders da die 


Samm ungen unſeres trefflichen Landsmannes Jedem 


lunäng ich find. 


gekon men. 


neralien der ſeltenſten Art find bereits in Neuwied an⸗ 
Bodmer hat eine Sammlung Indianiſcher 


Zei nungen von nahe an 100 Blättern ausgeführt. 
Oft nur mit Lebensgefahr haben die Neiſenden ihre 


Fahrten vornehmen koͤnnen, indem ſie dit Indianiſchen 


Stamme mit einander in Krieg fanden, 


. 


es iſt aber falſch, daß er ſolche noch am Ende, 


Daß aber die 


genommen worden. 


Viele zoologifche Gegenſtaͤnde und Mi⸗ 


2 | 

Aus dem Muͤnſterſchen wird berichtet: „Der gute 
Preis des Garns erhaͤlt ſich in unſeren Gegenden; 
nach Leinwand aller Art und Segeltuch war im vorigen 
Monate bei gebeſſerten Preiſen Nachfrage und einiger 
Abſatz. Der Bauholz⸗Transport zu den Lagerpläßen an 
der Lippe war lebhaft und im Handel mit Eichenrinde 
wurden einige Geſchaͤfte gemacht. Der Baumwollen⸗ 
Fabrikant Stegemeyer zu Gronau hat eine neue Fabrik 
angelegt und mehrere Webeſtuͤhle mit Schnellſchuͤtzen in 
Betrieb geſetzt. Die Zeichnenſchule zu Bevergern wird 
ſtark beſucht und gedeihet unter den eifrigen Bemuͤhnn⸗ 


gen des Buͤrgermeiſters Borggreve und Leheers Nie 


mann. Der Kreis Ahaus zeichnet ſich durch ſeine 


Theilnahme an der neu ins Leben tretenden Hagel Ver⸗ 


ſicherungs⸗Geſellſchaft vortheilhaft aus; die darin ver⸗ 
ſicherten Summen belaufen ſich auf eirca 250.000 Thle. 
— Am 23ſten v. M. gerieth das große Torſmoer von 
Mettingen und Becke in Brand, indem das Feuer des 


Behufs der Einſaat des Buchweizens angezündeten 


Vinter Moors im Hannoverſchen ſich über die Greme 


verbreitete; das Feuer ward indeß ſogleich geloͤſcht.“ 


Bei einem Gewitter am 15ten d. entjändete der 
Blitz in Altmannsdorf bei Frankenſtein ein Wohn⸗ 


gebaͤude, wodurch nicht allein dieſes ſondern auch di? 


dazu gehörigen Wirthſchafts Gebäude abbrannten 

An demſelben Tage entzündete der Blitz in Zabers za u 
bei Ratibor ebenfalls das Wohngebäude, weldyes gänzlich 
niederbrannte; eine Kuh wurde dabei erſchlagen. Auch 
ſchlug der Blitz in Makan bei Ratibor in eine große 


Scheune worin noch einiges Stroh war; dieſelbe brannte 
ebenfalls ganzlich ab, g ni 


— 


Durch das Gewitter, welches am 17ten v. M. über 


den Regierungs, Bezirk Frankfurt zog, find nament⸗ 
lich der Koͤnigsberger und der Lebuſer Kreis bart mit⸗ 
Im erſteren Kreiſe find die Feld, 
zarken von 20 Ortſcheften, mit Einſchluß der Stadt 


Koͤnigsberg ſelbſt, durch den heftigen Hagelſchlag fo ganz, 
lich vernichtet worden, daß an eine Roggen Nernte gar 


nicht zu denken iſt, und auch die übrigen Getreide Ar 
ten mehr oder weniger gelitten haben. Das Unwetter 
hiekt nur 3 Stunde an, aber die Schloſſen lagen Fuß 
boch und mitunter von der Große kleiner Tauben Eier 
auf Straßen und Feldern, und wurden zum Theil am 
anderen Tage noch ungeſchmolzen gefunden. Im Le⸗ 


duſer Kreiſe find die Fluren von 13 Dörfern ganz und 


gar verheert, die von 7 anderen aber fo befchädigt wor⸗ 
den, daß nur ein ſehr geringer Aernte Ertrag zu erwarten 
ſteht. Die zerſtoͤrzen Felder hat man umgepflüat, um 
zu verſuchen, ob noch eine Kartoffel, oder Hafer Berndt 


” 


€, 


darauf zu gewinnen . Der Schade wird in N 
letzteren Kreiſe allein auf 150.000 Rthlr. angegeben, 
und beträgt für die Ackerbuͤrgerſchaft in Lebus, die ganz 

beſonders hart betroffen worden iſt, nach der bereits er⸗ 
folgten Abſchaͤtzung 24,640 Rihlr. Außer den genann⸗ 

ten beiden Kreiſen haben aber auch noch die Kreiſe 
; Sternberg, SEE Guben, Küſtrin und Kottbus bedeu⸗ 
ten gelitten. 


Herr Carl N if nicht geſtorben, fondern zeigt 
Sara wie vor, und zwar . in London, ſeine 
u Kuuſtſtücke. i 

Ueber die Eindſchetung des Ateliers des Ritters 
are zu Mailand (in der Nacht vom 27ſten auf 
den 28ſten Mai) theilt das Mailänder Echo folgendes 
Naͤhere mit: „Der in der ſchoͤnſten Gegend der Stadt, 
mitten unter den Bäumen der Giardini pubblici ge 
legene Palaſt, war durch Märcheſi zu einem von Fuͤrſten 
und Fremden beſuchten Muſeum geworden. Unter der 
vorigen Regierung hatte man den mit Säulen umgebe⸗ 
nen Hof mit einer Decke verſehen, und ſo einen zu 
oͤffentlichen Feſten beſtimmten Saal daraus gemacht. 
In dieſem Saale und zehn der umliegenden Zimmer 
ſtanden die Modelle und Bildſaͤulen des unermüdlichen 
Kanſtlers umher, der noch in der Blaͤthe des Lebens 
ſchon uber zweihundert Werke vollendet hat. Die Mor 

delle der trefflichſten waren unter den Kolonnen des 
Saales vereinigt; jo: auch ein von der dankbaren Freund 
ſchaft des Meisters, der Familie Bianchi beſtimmtes 
Marmor, Monument, dann das in der letzten usſtellung 
ſo bewunderte Modell zur Statue Beccarig' 8, das eine 
forkgeſetzte Arbeit von acht Monaten zu noch hoͤherer 
„Vollkommenheit, gebracht hatte; dort arbeitete Marcheſi 


ſeit drei Jahren an den koloſſalen Fußbildern für den 


Friebensbogen; dort ſah man das Modell der Dass 


relies „bie Schlacht bei Leipzig“ und ber Statue des 


heiligen Ambroſtus, welche in der Kathedrale dem Blick 
entruͤckt, wenigſtens hier von dem Kunſtfreunde mit 
Muze genoſſen werben konnte. Eine unglaubliche Thu 
tigkeit herrſchte in dieſer Werkſtatt; es war ein Genuß, 
den Meiſter unter ſeinen dreißig Schülern zu ſehen, 
die ihn alle wie einen Vater lieben. Schon war das 
Marmorbild des Beccarig begounenz in der naͤchſten 
Expoſition hoffte Marcheſi es fertig aufzuſtellen. Glüͤck⸗ 
lich ſtand er da unter ſeinen fertigen und werdenden 
. und dachte an die Ausführung des größten 
uftrages, welchen, naͤchſt dem Grabmale Julius II. in 
om, ein Bralieniicher Bildhauer erhielt; der guten 
e am Charfceitage. Eben hatte die Stadt ihm 
den Gebrauch des Gebäudes zugeſtanden; er dachte den 
Saal praͤchtig zu ſchmuͤcken, mit Sanquirico's Huͤlfe 
ein zeltartiges Dach darauf zu ſetzen; vor jeden Pilaſter 
ſollte eines ſeiner Basreltefs, und darüber die Düfte 
eines großen Italieners kommen; unter den Säulen 
bogen ſolften die uͤbrigen Modelle, 
ee ieh und die rm Gruppe ſtehen, 


2386 ä 


im eigentlichen Sinne 


tet lagen; 


derſelben Höhe, auf der er als Künfkler ſteht. 


in der Mitte die 


an die er bald den ei zu K hoffte. 

ein Kunſttempel in dem Garten 
Mailands geworden; und alle dieſe Werke hatte er in 
ſeinem Teſtamente der Stadt zugebacht. — Da ſtuͤrzten 


wenige Stunden Alles in Truͤmmer! — In der Nacht 


vom 27ſten auf den 28ſten fingen Hunderte von Felde 
ſtuͤhlen Feuer, welche in einem nicht zu dem von Mar- 
cheſt gemietheten Theile gehoͤrigen Magazine aufgeſchich⸗ 
Stroh in der Nähe gab der Flamme ne 
Nahrung, das zum Atelier gehoͤrige Maſchinen⸗ 199 
Holzwerk wurde ergriffen; die Flamme faßte die Decke, 
— fie ſtuͤrzte zerſchmetternd auf alle die Kuyſtwerke 
nieder! Obwohl Se. Excellenz der Gouverneur Herr Graf 
Hartig ſelbſt, auf die erſte Nachricht von dem Unglücke 
heibeigeeilt, durch feine Gegenwart die Arbeiter gneiferte, 
und den Platz nicht eher verließ, dis er ſich überzeugt 
hatte, daß der Drand gedämpft war, ſo gelang es den, 
noch den angeſtrengteſten Bemühungen der Pompiers 
kaum, das Feuer auf den Saal zu beſchraͤnken, und den 
übrigen Theil des Ateliers zu retten. Am andern Mor⸗ 
gen lagen in dem Garten glimmende Balken, zerbrochene 
Marmonſtuͤcke, Mauertruͤmmer, Engelskoͤpfe, Rieſenarme 
u. J. w. in trauriger Verwirrung durch einander. Die 
Menge aller zer ſtoͤkten Statuen, Modelle und Gypsab, 
güffe beläuft ſich auf dreihundert! die Marmorbloͤcke für 
den Beccaria, den Karl Eiganuel, das Monument 
Longhi's und gegen vierzig andere ſind dahin; alles 
Gerathe iſt zerſtoͤrt, fo. daß Schon: der bloß, materielle 
Verlüſt ungeheuer iſt; aber wer ermißt den eigentlichen ö 
reellen Verluft fo langer liebevoller Anſtrengung, fo vie 
ler Werke, an denen die Seele ihres Schoͤpfers hangt? 
Es iſt ein ruͤhrender Gedanke, wie Camoens, mit den 
Fluthen ums Leben kämpfend, die Luſiade noch mit den 
Zähnen halt, wie Columbus bei feiner erſten Heimkehr 


nach Europa in der Gefahr des Sturmes nicht für ſein 


Leben, ſondern nur für die Schriften zittert, welche das 
Andenken davon erhalten ſollen. Die laut ausgeſpe/ 
chene Theilnahme der ganzen Stadt kann nur ein 
ſchwacher Troſt ſeyn; die Güte, die Worte des Antheils 
Seiner Kaiſerlichen Hoheit des Vicekoͤnigs und Seiner 
erhabenen Gemahlin ſelbſt, welche den Kuͤnſtler auf ſeiß 
ner Brandſtätte beſuchten, koͤnnen einen ſolchen Schmerz 
nur mildern. Aber Marcheſt hat in ſich die Kraft ge, 
funden, ihn zu baͤndigen; er zeigt ſich als Menſch auf 
Muthig 
beſchloß er ſogleich wieder, von vorn anzufangen, ergriff 
mit Lebhaftigkeit einen Auftrag, den eine Geſellſchaft 
Mailänder Kunſtfreunde ihm ertheilte, um ſeiner Seele 
eine neue Richtung zu geben, und reiſte ſogleich ab, den 
Marmor. für das Werk ausgufuchen,. Eine ſelten ı mo⸗ 
raliſche Kraft!“ 25 


Es bilden fi jetzt in der Seine fo virle Sa 
und Erdanſchwemmungen, daß dadurch bie Schifffahrt 
ſchon ſehr behindert wird; wenn man nicht bald ei 5 
thut dieſelben fortzuſchaffen, wird es für manche Sch 
unmöglich werden > Strom noch ferner zu fee 


5 


Es wärt 9 


Die Einwohner bes Dorfes Penſez nahe bei: ir 


im Departement Finiſterre würden jängft . durch das 


ploͤtzliche Geſchtei zuſammengerüfen, daß ein furchtbares 
Meerungeheuer den Strom herauf komme. Alles ſtürzte 
ans Ufer, und man entseckte jetzt, daß ſechs große Del, 
phinen ſich den Fluß hinauf arbeiteten, die ſo nahe 
aneinander ſchwammen, daß man ſie im erſten Augen⸗ 
blick wohl fuͤr ein einziges ungeheueres Thier halten 
konnte. 
Hierauf verfolgte man ſie mit drei großen mit Sand 
beladenen Booten, und jagte fie auf eine Bank, wo 
man ſie mit Stangen, Knitteln, Miſtgabeln u, ſ. w. 
todt ſchlug, und ſie dann im Triumph in das Dorf 
ſchleppte. Die Sache war Übrigens nicht ohne Gefahr, 
denn die Schwanzſchläge dieſer Delphinen waren ſo heftig, 
daß ſie ſtarke Ruderſtangen wie Rohr zerbrachen, alſo 
auch leicht Aan und e hätten, zerſchmettern 
konnen. 


— 


Entbindungss Anzeig 
Die heute frühe um halb 8 Uhr en gluͤckliche 
Eutbindüng meiner lieben Frgu von einein geſunden 
Maͤdchen beehre ich mich allen meinen entfernten vers 
ehrten e und Be ekannten blerdurch eaoent an⸗ 
8 zubeigen. e den 275 Junt 1834 ñ 
5 zen R oͤs ler auf Hülm. 


Ur ei s Mn 356 ton. 
Es hat dem Hoͤchſten gefallen, unſere liebe Mutter 
und Schwiegermutter, die verwittwete Frau Hberſtin 


v. Huͤſer, geb. v. Sie roth, zu ſich zu rufen. 


Sie ſtarb in Berlin am 
De ſanft und ſchmerzlos. 2 
Emilie v. Thielau, geb. v. Hufe 
v. Thielau, Major a. D 175 
Nachdem wir durch 15 Jahre ein nie e 
nur immer geſteigertes Elterngluͤck genoſſen haben, trifft 
auch uns das Loos eines ſchmerzlichen Verluſtes. Dies 
fen Morgen um 7 Uhr ſtarb unſere Meta, ein liebens⸗ 
würdiges Kind von der kraͤftigſten Conſtitution und den 
hoffnungsreichſten Anlagen, nach einem dreimonatlichen 
rea, am ſchleichenden Fieber, 5 Jahr 1 Monat 
‚alt. Unſere Betruͤbniß darüber - geſtattet uns bloß dlieſe 
allgemeine Anzeige, mit welcher wir bei unſern wetthen 
Freunden die Bitte um ſtille Theilnahme e f 
5 So den 22. Juni 1834. 
. Paſtor Dr. Hennicke und Frau, b 


b Anzeige. 


Dienfag den 24ften; Don Carlos, Trauerſpiel in 


5 Akten von Schiller. Philipp II., Herr Rott, 
als neunte Gaſtrolle. Don, Carlos, Hr. Schunke, 
vom Koͤnigl. Hoftheater zu Munchen, als Gaſt. 
ee Der Templer und d ie Jnld in. 
Große komantiſche Oper in 3 e f 


5 > 
* 


Man ſchoß nach denſelben, doch ohne Erfolg. 


„Juni a Kater Kranke‘, 


ur 
— — 
x 


Nee ee: 


1 5 erfhienen 9 u 210 55 2 & 


Wilhelm Gottlieb Korn, 
a Schweidnitzer⸗ Straße No. 47. 


Juch, E. W Or, die Kunft der Eſſig Bereitung. 


Nebſt einer Abbildung und Beſchreibung des zur Eſſig⸗ 
bereitung anzuwendenden Dampftpparats. I Aus⸗ 
gabe. 8. Nürnberg. geh. 8 Sgr. 


Pie, K. H. L., kleine Weltgeſchichte, oder gedraͤngte 


Darſtellung der allgemeinen Geſchichte fuͤr hoͤhere 
Lehranſtalten. 7te vermehrte bis zum Anfange des 
Jahres 1834 fortgeſuͤhrte Auflage gr. 8. Leipzig. 

I 6FNihlr. 

Noth, und Huͤlfsbuͤchlein, juriſtiſches, oder Rath⸗ 
geber für den Bürger und Landmann, fo wie für 
alle Nichtjuriſten in den wichtigeren und weſentli⸗ 
cheren Rechtsverhaͤltniſſen des täglichen Verkehrs. 
Be einem ſaͤchſiſchen praktiſchen Suriften, 8. Zwickau. 

f 15 Sgr. 
Heid, C. G., der erſte Unterricht des Taubſtummen 
mit angefuͤgten Declinations⸗, Conjugationstabellen 
und einer Zeittafel. gr. 8. bene 28 Sgr. 


Edietal vor la dun g. 


Ueber den Nachlaß des am ten November 9 
hieſelbſt verſtorbenen Koͤniglichen Geheimen Juſtiz⸗ und 


Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Raths Auguſt Wilhelm Müller, 
zu welchem unter Anderem 
witz, Breslauer Kreiſes, b) das Rittergut Lonifenthal 
‚.nebft Charlottenrode und dem Ritterſitze Michelwitz, 
e) die Klein, Piaftenthaler Bleiche und die Kolonien Klein 
Piaſtenthal und Louiſenfeld, d) die Friedrich Münchow. 
ſche Freiſtelle zu Charlottenrode, ſaͤmmtlich Brieger Krei⸗ 


. 


) das Rittergut Sacher⸗ 


ſes, gehoͤren, iſt heute der erbſchaftliche Liqufdations⸗ 


Prozeß eröffnet worden. Der Termin zur Anmeldung 
aller Anfprüche ſteht am Hten September d. Sy, 


Vormiteags um 10 Uhr vor dem Koͤnigl. Ober Lan 


des Gerichts⸗Rath Herrn von Schlebrag ge im Par: 
theien Zimmer des hieſigen Ober⸗Landes Gerichts an. 
Wer ſich in dieſem Termine nicht meldet, wird aller 
ſeiner etwanigen Vorrechte verluſtig erklärt und mit 
ſeinen Forderungen nur an dasjenige, was nach Befrie⸗ 


digung der ſich meldenden Gläubiger von der ale 


noch übrig bleiben ſollte, verwieſen werden. 
Breslau den 6ten Mai 1834. 
un Ober andes Gericht von Sheen ien. 
5 78 Erſter Senat. 


Ei, % ZEN 1 

Das auf der Antonien⸗Straße No. 686 und No. 687 
des Hypotheken Buchs, neue No. 30 belegene Haus, 
dem geweſenen Deſtillateur Carl Friedrich Warkus 
gehörig, ſoll im Wege der nothwendigen Subhaſtation 


“ 


verkauft werden. Die gerichtliche Taxe vom Jahre 18834 


Ver —— dem Materialienwerthe 14,58 . 


* 


x 


3 


B., nachſtehende, blos ihrem Charakter und reſp. Auf, 


a werden. 


8 fähige Kaufluſtige werden 


Sr Te 


24 Sgr. 6 Pf., nach dem Nutzungs⸗Ertrage zu 
5 Prozent aber 16,148 Rthlr. 15 Sur. und nach dem 
Durchſchnittswerthe 15,203 RNthlr. 19 Sgr. 9 Pf. 
Die Bietungss Termine ſtehen am 1ften Juli c Bow 
mittags um 11 Uhr, am 2ten September c, Vormit⸗ 
tags um 11 Uhr und der letzte am Aten Novem 
ber c. Vormittags um 11 Uhr vor dem Herrn Juſtiz 
Rath Muzel im Parthelen Zimmer No. 1 des Königs 
lichen Stadt Gerichts an. Zahlungs- und beſitzfaͤhine 
Kaufluſtige werden hierdurch aufgefordert in dieſen Ter⸗ 
minen zu erſcheinen, ihre Gebote zum Protokoll zu er⸗ 
klaren, und zu gewaͤrtigen, daß der Zuſchlag an den 
Meiſt, und Beſtbietenden, wenn keine geſetzlichen Anı 
ſtaͤnde eintreten, erfolgen wird. Die gerichtliche Taxe 
kann beim Aushange an der Gerichtsſtaͤtte eingeſehen 
Breslau den 27. Maͤrz 1834. . 
Das Koͤnigliche Stadt: Gericht. 
Subhaſtati ons Patent. 

Das auf der Tſcheppine No. 54 des e 

Buchs belegene Geundſtuͤck, dem Erbſaß Michael Haaſe 


gehoͤrig, ſoll im Wege der nothwendigen Subhaſtation 
verkauft werden. 


Die gerichtliche Taxe vom Jahre 
dem Nutzungsertrage zu 5 pet. 
10 Sgr. Der Bietungs⸗Termin ſteht 


1834 betraͤgt nach 
378 Niehlr. 


am 29. Auguſt c. Vormittags 11 Uhr vor dem 


Herrn Juſtiz⸗Rathe Beer im Partheien⸗Zimmer No. 1 
des Koͤnigl. Stadt⸗Gerichts an. Zahlungs- und beſitz. 
hierdurch » au'gefordert in 
dieſem Termine zu erſcheinen, ihre Gebote zum Pro 
tokoll zu erklären, und zu gewaͤrtigen, daß der Zus 


ſchlag an den Meiſt⸗ und Beftbietenden, wenn keine 
Die 


geſetzlichen Anſtaͤnde eintreten, erfolgen wird. 
gerichtliche Taxe kann beim Aushange an der Gerichts⸗ 
ſtaͤtte eingeſehen werden. 

. den 24. April 1834. 

nn Stadtgericht hieſiger Neſtderz. 
P e e ee 

user den Nachlaß der am 10ten März 1832 zu 
Breslau verſtorbenen Johanna Eliſabeth verwittweten 
Kaufmann Rückert geborne Gerſtmann, zu welchem 
die zu Breslau sub Nris. 1253, 1251, 1244 und 63 
gelegenen Häufer. gehören, haben wir ex Decreto vom 
Aae Tage, den kebſchaftlichen . 
eroͤffnet. 

Zur gigi rung Aimmplicher an dieſem Nachlaß zu 
machenden Forderungen haben wir einen Termin auf 
= den Aten Auguſt c. Vormittags 10 Uhr 
vor unſerm Deputirten Heren Juſtiz⸗ Nath ea 
angeſetzt, und laden daher; 

A, alle ganzlich unbekannte Creditoren, 


enthalt nach unbekannte Ereditoren, nämlich: 

8 die Johanna Chriſtiane Suſanna verwittwete 
Willert, geborne Goſche, wegen ihres auf 
dem Hauſe No. 1255 haftenden Eaptjals Per 
2600 pie. 


des Ehriſtoph Bartſch eingetragen. 
18ten „le 900 iſt fürn den 


2) die Friederike Wilhelmine verehelichte Knoll, ge⸗ 
borne Groß, wegen ihres auf demſecben Hauſe 
haftenden Capitals per 2000 Ribir. 

3) den Aſſeſſor Weſtarp, wegen ſeines auf dem 
Haufe No. 1251 haftenden Capitels per 5000 Nile. ’ 

4) die Kinder der Sophie Eliſabeth geborne Seaner, 
verehelichte Gerhard, wegen three auf dem Haufe 
No. 1251 haftenden Capitals per 2000 Rechle, 

50) den Kaufmann Danfel Heut! Gel wegen ſeines 

auf dem Haue Ne. 1251 haftenden Cap dals 8 

2500. Rratr. 

den Ober Landes- Gerichts Referenda ius Ernst 

Grafen von Frankenberg, wegen ſeines auf 

dem Hauſe No. 63 haftenden Capitals per 

2200 Rehlr. 8 

die ve ehelichte Privatſecretair Salomo Schulh 

geborne Salter, wegen ihres auf dem Haufe 

No. 63 haftenden Capitals per 1000 Rehlr. 

8) den Wundarzt Carl Lucas, wesen ſeines auf 
dem Hauſe No. 63 haftenden Capitals per 
2800 Rihlr. 

9) den Herrn Dr. Krocker, 

10) Herrn Buͤlow, wegen 22 Kehle. 2 Sgr. 3 Pf. 
fuͤr Medicamente, 2 

11) den Agent Gramann, wegen 50 Nthlr. 

12) den ꝛc. Golger, wegen 250 Rihle. 

13) den x, Schmidt, wegen 175 Nihlr. 

14) den ie. Schäfer, wegen 75 Rthlr, 

15) den ze. Hettler, wegen 53 Achle. = 

16) den ze. Zadig, wegen 20 Niblr. f 

17) den Tiſchlermeiſter Schutz, wegen 500 Hibl, 
5 Sgr 9 Pf. 

18) den Tapezier Schlegel, wegen 95 Rthlr. 20 Sgr. 

19) den Haushaͤlter Ueber rock, wegen 217 Nihlr, 

20) den ee Schäfer, 8 138 Ribik. 
6 Sar. 7 Pf. 

21) ven er wegen 12 Rthlr. 22 egr⸗ 

6 P i 


6) 


2 
Nr 


* 


22) den Kaufmann Menzel, wegen 16 Nthfr. 
hierdurch vor; zue gedachten Stunde in den Partheſen⸗ 
Zimmern des Herzoglichen - Fürftenthums Gerichts „au 
erfcheinen, ünd ihre Anſpruͤche an den Nachlaß vor, 
ſchriftsmaͤßig zu liquidiren, und zwar mit dem Bedeu⸗ 
ten; daß die außenbleibenden Creditoren aller ihrer 
etwanigen Vorrechte verluſtig erklärt, und mit ihren 
Forderungen nur an dasjenige, was nach Befriedigung 
der ſich meldenden Glaͤubiger von der Maſſe noch uͤbrig 
bleiben moͤchte, werden verwieſen werden. 
Oels den 14ten Maͤrz 1834. ! 2 
Herzogl. Br aunſchweig „Oelsſ ches uͤrſtenthums Gericht 


Edictal . N 
Im Hypotheken Buche der e des 
im Fürſtenthum Oels belegenen Gutes Jenkwitz ſteht 
sub Rubr. II. auf dem Folio der Freiſtelle sub Nr. 25 


1 A 


Brit, Gottfried 


7 
— 


* 


Ex decreto vom 


5 Hahn das jus reserva! dominſi wegen 140 ee, 


ruͤckſtaͤndiger Kaufgelder mit Verzinſung à 4 Procent 


den 19ten Marz 1800 intabulirt worden. Wenn nun, 


der Beſitzer die Zahlung des Capitals cum causa be⸗ 
baupret, und bei jeder fehlenden Beſcheinigung hierüber 
von Seiten des Glaͤubigers Gottfried Hahn und deſſen 


einzigen Sohnes des ſchon im Jabre 1793 als Rade 


macher nach Rußland gezog nen Gottfcied Hahn auf 
oͤffutliches Auſeehot der Poſt angetragen hat, ſo wer⸗ 
den hiermit alle diejenigen, welche auf gedachte Poſt 
aus irgend einem Grunde Anſpruͤche zu machen vermeis 
nen, namentlich der Rademacher Gottfried Hahn, 
beſſen Erben, Ceſſtonarien oder die ſonſt in ſeine Rechte 
getreten ſind, hierdurch aufgefordert: ſich innerhalb drei 
Monaten ſpaͤteſtens in dem vor unſerem Deputirten 
Heren Cammer-Rath Thalheim auf den 28ſten 
Juli 1834 Vo mittags um 9 Uhr anſtehenden Ter⸗ 
mine zu melden und ihre Auſprüche zu beſcheinigen, 


widrigenfalls ſie mit ihren Neqls Anfprüchen unter Auf 


7 


legung eines ewigen Stillſchweigens werden präeludirt 


werden, auch die Loͤſchung der Poſt im Hppothekenbuche 


erfolgen wird. Den hier Unbekannten werden die Her, 
ren Juſtiz⸗ Com miſſarien Wentzky und N 
in Mandatarien in Vorſchlaa gebracht. 

Oels den Läten Maͤrz 1834. 

Herzogl. Brausſchweig⸗ Oelsſches Fuͤ⸗ ſtenthums Geticht. 


— — — 


3 J ag d ver p ach et un 


Auf bos, bei der Lieitation am 24ſten Ap il d. J. 
für die Jagd auf der Feldmark Tſchauchelwitz, offerirte 
Pachtgebot hat Eine Koͤnigl. Hochloͤbl. Regierung den 
Zuſchlag nicht ertheilt, daher iſt 5 anderweiten Ver⸗ 
pvachtung gedachter Jagd auf 6 Jahre, nochmalizer 
Bietungs⸗Termin auf den 27 ſten 6 We 
um 3 Uhr im Gaſtbauſe zum golonen Zepter auf der 
Schmiedebruͤcke in Bresſau anberaumt, wozu pachtluſtige 
Jagdliebhaber hierdurch einladet 
: der Koͤuialiche Forſtmeiſter. Mer ensky. 

Trebnitz den 20ſſen Juni 183% 


Auctions Bekanntmachung. 


In Folge hohen "Auftrages des Koͤnigl. Se ene, 


N Gerichts von Nieder fchleſten und der Lanſitz zu Glogau 
joll in via exgentionſs auf dem Schloß zu. Neuuth, 
Lüdenſchen Kreites, eine beveurende Anzahl werthvoller 
Gedenſtaͤnde, beſtehend in Silber, worunter drei volls 
ſtändige Geſtecke fur 18 und 12 Perſonen, Betten, 
worunter Eiderdaunen, be onders viel Tiſchwaͤſche, Por⸗ 
eellan, worunter große und feine Service, Aufſaͤtze, 
Gläter, Kupfer, Zinn, Meflings, Blech; und Eiſen⸗ 
Gerächr, Kleidungsſtuͤcke, Kupferſtiche, Gemälde und 
Bilder ze. öffentlich in vorſtehender Ordnung verſteigert 
werden. Hiezu iſt Termin auf den tſten Julie c. 


don Vormittags 8 Uhr bis Nachmittags 


6 Uhr und folgende Tage auf dem Schloß zu Neu⸗ 
zuth angeſetzt, zu welchem zahlungsfahige Kaufluſtige 
Lngelaben werden. Nur Me ‚haare Zahlung koͤnnen 


Nachmittags 


\ 


— 


1 


die Sachen verebfolgt u ba Vene der zu vers‘ 
kaufenden Gegenſtaͤnde kann bei sem les 
jeder Zeit eingeſehen werden. 
Luͤben den 24ſten Mai 1834. : 
Die Koͤnigl. Kreis- Suftü Commiſſion. Kretſchy, 


Verpachtung des Kernobſtes an den 


Ehauſſeen. 


Zur Öffentlichen. Verpachtung des Kernobſtes an den 
Chauſſeen ſind folgen de Termine angeſetzt: 5 

Am laten Juli Bo wittags um 9 Uhr im Wirths, 
Haufe zu Nadwanitz wegen des Kernobſtes der 
Breslau Oh'auer Chauſſee im Breslauer Kreiſe. 
Am laAten Juli Nachmittaas um 2 Uhr im Wirths⸗ 
bauſe zu Merzdorff wegen des Kernobſtes an der 
Breslau Ohlauer Chauſſee im Ohlauer Kreiſe. 
Am J3ten Juli Vormittags um 10 Uhr im Chauſſee⸗ 
Zollbauſe zu Buchitz wegen des Kernobſtes an der 
Blrles⸗ Schurgaſter Chauſſee von Jaͤgerndo'ff bis 
zu- Breslau⸗Oppeluer Regierungs⸗Departements⸗ 
Grenze. 
Am 18ten Juli Vormittags um 9 Uhr im Wirths⸗ 
hauſe zu Kleinburch wegen des Kernobſtes incl. 
Pflaumen an der Breslau ⸗Schweidnitzer Cbauſfte. 
Am 21ſten Juli Vormittags um 10 Uhr im Chauſſee⸗ 
Zollhauſe zu Frobelwitz wegen des Kernobſtes an 
der Berliner Chauſſee von Aſſa bit Heidau. 
5 Am 21ſten Juli Nachmittags um 4 Uhr im Chauſſee⸗ 
Zollhauſe zu Kammendorff wegen des Kernobftes 
an der Berliner Chauſſe von Heidau bis Neumarkt. 
Am 22ſten Juli . um 10 Uhr im Chauſſee, 


Zollhauſe zu MW 


ltſchkau wegen des Kernobſtes 


an der Berliner u von Neumarkt bis hin⸗ 
ter Maſerwiz. ; 1 8 75 


Sn Bietende hat ſich mik Geld zu ersehen, dea 


durchaus wenigſtens die Hälfte: des W . e, 
gleich im Termin zerlegt werden muß. 


Breslau den 16ten Juni 1834. 


x 


C. Men s,. 5 
Königlicher Wegebau . A 


A. u f i o n. 


Am 2öften d. M. Vormittags von 9 Uhr und Rach⸗ i 
mittags von 2 Uhr fol im Hau ſe No. 21 Ketzerberg 
der Nachlaß des Tiſchlermeiſter Fort mann, beſtehend 
in Leinenzeug, Betten, Kleidungsſtücken, Meubles, Haus 
geraͤth, Werkzeug und Holzvorrärhen, oͤffentlich N 


gert werden. 


Breslau den 20. Juni 1834. 
: Mannig, Auctions; Sone 


fp TUN, 


Eine in einer hieſigen Vorſtadt gelegene Befigung, 
beſtehend in einem neuerbauten maffiven Wohngebäude 
nerſt Scheuer, einem anſehnlichen Garten und einem 
Acker von ungefahr 12 Morgen Ausſaat, iſt billig zu 


verkaufen. 


Das Naͤhere deim e Sandthor 


neue ee 1 10. 


* 


N 


’ 


SE 


Ein Dominium im Preise von. 10,000 Rthlr. 
in der Nähe von Breslau. - 

belegen, welches im besten ‚Cultur-Zustande ist, 

und schöne Wohn- und Wirthschafts- Gebäude 

hat, wird Familien- Verhältnisse wegen bald zu 

verkaufen gesucht. 

x Anfrage- und Adress- Bureau 

8 72 (altes Rathhaus). 

Ausserdem haben wir bedeutende Herr- 

schaften, Dominial- und Rustical-Güter un- 


1 \ * 


ter den vortheilhaftesten Bedingungen so- 


wohl zu verkaufen als auch auf hiesige 
und auswärtige Grundstücke zu vertauschen 
im Auftrage. Eben so sind mehrere Güter 
Zur Verpachtung nachzuweisen vom 
Ankrage- und Adress- Bureau 
= (altes Rathhaus): 
ae Verkaufs Anzeige. 
Bei dem Dominio Plaͤs witz, im Striegauer Kreiſe 
ſtehen 70 Stuͤck fette Schöpfe zum Verkauf. 
Brau- und Brennerei Verpachtung. 
Die zur Majorats⸗Herrſchaft Ober Glogau gehörige 
bedeutende Brau- und Brennerei nebſt Schank⸗ und 
Krugs Verlags Rechten ſoll von Michaely a. c. ab 
anderweitig auf 3 Jahre verpachtet werden, und iſt 
hierzu ein Termin auf den töten Juli a. c. früh um 
410 Uhr in der Rent Kanzlei zu Schloß Ober Glogau 
” sahgefeßt,. zu welchem cautionsfaͤhige fachkundige Pacht, 
luſtige hiermit eingeladen werdenn. 
Die Pachtbedingungen liegen in der hieſigen Rent⸗ 
Kanzlei zur beliebigen Einficht vor. 
Ober Glogau den 3. Juni 1834. Herrmann. 
Ri Birterarifher Anzeige. 
In Baumgaͤrtner's Buchhandlung zu Leipzig iſt 
fo eben erſchienen und in allen Buchhandlungen (in 
Breslau bei Wilh. Gottl. Korn) zu haben:“ 
C 
SE oder: 5 
Thron un d Hütte. 


Drama in fünf Acten. Nach dem Engliſchen 


Ser hard. gr. 8. auf Velinpap. broch. 

Preis Ei 23 Sgr. 
Das eminente Talent des eugliſchen Verfaſſers veran⸗ 
laßte uns zur Herausgabe dieſer Bearbeitung. Die 


Gazette, nennt ihn den erſten jetzt lebenden deu 


> 


matiſchen Dichter und ſchreibt ihm ei 


Genie und große innere Selbſtſtaͤndigkeit zu. 


Jn engliſcher Sprache ließen wir bisher von ihm er⸗ 


feinen: The Hunchback, Unter der Preſſe ſind: 
The Wife, Virginius ete. 


— — 


E 
des James Sheridan Knowles für das 
deurfche Theater bearbeitet von Wilhelm 


Einem hohen Adel und meinen verehrten Kunden 
zeige ergeben 


gan, daß ich mein Meubles⸗Magazin, was 
fruher auf der Albrechtsſtraße No. 4 war, jetzt auf den 


n: maͤchtiges 


In der goldnen Krone am Ringe N 


Carte geſpeiſt. 


— > 


M. H. Roſen müller s 
Mi t 3 à b 
für das ganze Leiben; 
beim Ausgange aus der Schule und Eintritt 
in das bürgerliche Leben am Tage der 
Confirmation der Jugend geheiligt. Siebente 


Fer; 


RE 40 
E 0 


Auflage. Durchgeſehen, berichtigt und ver 


mehrt von Chr. Niemeyer, Pfarrer zu 
Dedeleben bei Halberſtadt. 266 Seiten 


auf Velinpap. mit 1 Stahlſtich und zwei 
Holzſchnitten in allegor. Umſchlag. Preis 


20 Sgr. 


Dieſes vortreffliche, vielverbreitete Buch, hat durch 


die Bearbeitung des bekannten Verfaſſers des Helden, 


buchs, des Buchs für die Jugend ꝛc. an innerm Werth 
eben ſo gewonnen, als es das aͤußere neue Gewand den 
geſchmackvollſten Erſcheinungen des Tages anreihet. 


Vr BAND DER BIBLIOTHER UNTER- 


HAULTENDER WISSENSCHAFTEN. 


Entdeckungen und Abenteuer in den 


POLAR - SEEN 


nebſt Erläuterungen uͤber Clima, geologiſche 
Beſchaffenheit und Naturgeſchichte dieſen 


Gegenden fr wie auch einem ausführlichen. 
Bericht über den Wallfiſchfang. Von den 


Profeſſoren Leslie, Jameſon und Hugh 
426 Seiten in 8. mit 1 Karte 
und 15 Abbild. Preis 1 Rthlr. 15 Sgr. 


Murray. 


Der Zweck des vorliegenden Werks iſt ein volftan 


diger zuſammenhaͤngender Ueberblick ſaͤmwtlicher, von 
den ftuͤhſten Zeiten bis auf den hentigen Tag in den 


Polar⸗Gegenden unternommenen Reiſen, Capt. Roß's 
Reiſe mit eingeſchloſſen, der jedoch ſpaͤter ein eigenes 


Baͤndchen geweihet werden wird. Die Zuſammenſtel“ 


lung iſt geiſtreich und von der angenehmen Seite auf, 
f 2 rt 5 Y PR 


2 


Er ya 


Meubles Anzeige. 


Naſchmarkt No. 57 eine Stiege hoch verlegt habe, wo 


ich meine verehrten Käufer mit meinen in eigner a 
745 g Seiner e ſtelle verfertigten Meubles in großer Auswahl von allen 
vornehmſte kritiſche Jnſtanz in England die Literary , Gattungen Hoͤlzern nach der neueſten Art befriedigen 
kann. Breslau den 20. Juni 184. 


g Tiſchle meister Kür ſchner. 
Speiſe, Haus 


Ar.” 


o. 29, eine 
Stiege hoch, wird zu allen Tageszeiten ſehr billig à la 
Sch m dat. 


< 
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. CV»! IE 
In der Buchhandlung von G. P. Aderholz in 
= Breslau (Rings und Kränzelmarkt, Ecke) A. Terck 
in Leobſchuͤtz und W. Gerloff in Oels iſt angekommen: 
Damen-Conversations-Lerxikon 
1 Bandes 1s Heft. Preis: 6 Gr. 
Mit dem Bildnifſe der Johanna d Arc. 
3 vom Prof. M. Retz ſch, geſtochen in Erenz⸗ 
} bauer's Kunftverlag zu Carlsruhe. 
Die Erſcheinung des 1. Heftes des D. E. L. wurde 
dadurch verſpatet, daß wir der äußern Ausſtattung, na: 
mentlich was Stahlſtich und Umſchlag betrifft, die groͤßt⸗ 
möglichfte Vollendung zu geben bemüht waren. Hoffent⸗ 
lich iſt es uns gelungen, den gehegten Erwartungen zu 
entſprechen. Die Einleitungen find von nun an in der 
Art getroffen, daß regelmäßig alle drei Wochen ein 
Heft erſcheint. 


Freunden der Waſſerheilkunde 


empfiehlt 
die Buchhandlung Ferdinand Hirt 
J in Breslau (Ohlauerſtraße No. 80) 
. folgende fo eben erſchienene Schriften: 2 
| 3 Dh. 
in We e 


0 rn ee 


ARE 
Deofeffor at in Ansbad. 
Preis 7 er. £6 Ggr.) 

Pater Bernhard, ss 
ein Kapuziner, ee 
als weltberühmter, Eiswaffer⸗Doktor. 
f Neun 951 B 

Bette Oertel. 


i Preis 10 Sgr. 
dung eines Meß, Locals a Frank, 


furt a. d. O. 
Um der Unbequemlichkeit feen 1 fur 


meine Geſchaͤftsfreunde und fue mich ſelbſt daraus ent⸗ 
ſtand, daß ich bisher auf den Meſſen zu Frankfurt a. d. O. 


meine Wgaren (porcellane, Nees ſchaum, und hoͤlzerne 


Pfeifenkoͤpfe) nur zum ſehr kleinen Theil in einer Bude, 


— getrennt von meiner Niederlage — ausgeſtellt hatte, 


werde ich von naͤchſter Margarethen Meſſe d. J. ab ein 
geräumiges Gewoͤlbe in dem Haufe des Herrn Sattler 
meiſter Sickel, Oderſtraße No. 38 nahe am Markt 
Indem ich dies meinen geehrten Kunden 


beziehen. 
und dem Publikum ergebenſt anzeige und um zahlreichen 
Zuſpruch bitte, verſichere ich zugleich, baß ich ſtets das 
wohlaſſortirteſte. Waarenlager vorraͤthig habe und fuͤr 
die moͤglichſt billigen Preiſe bedienen werde. 25 
\ W. Emilius Hellmann, 


! aus Ruhla, e ee 


5 
8 5 7 8 
e 


 gerbinand, Hit in Breslau 
. (Ohlauer Straße No. 80), 5 
; hielt fo eben die erſte Lieferung vou 


Damen Gen ber akte . 


2 Preis jeder Leferung 74 Sar. 

Preis det erſten Lieferung mit Praͤnnmeration auf 

die letzte 15 Sgr. FE: 

Su dieſem Werke iſt ungleich mehr gegeben, 
als die frühere Anzeige verhieß. Ermuthigt durch ſelte⸗ 
nen Erfolg und dankbar für die Anerkennung, welche 
die Idee fand, ſtellten die Unternehmer ihr Ziel in jeder 
Hinſicht hoͤher und ſtreben 2 ferner unermübdet. nach 
Vollendung. f 

Von jetzt an 
4 Wochen 1 Heft, 

Ich bitte die. gerhrten Bußferibenten ihre Exemplare 
in Empfang zu nebmen und die Damenwelt im Allge⸗ 
meinen, mit fernere Deftellnugen zukommen zu laſſen. 

Breslau, Ende Juni 1834. 

Buchhandlung u Hirt. 
Empfeh tun 

Beim gegenſeitig freundſchaftlich en Kuss 
tritt des Herrn. Adolph Aſſig aus Breslau, als Reis 
ſender aus meinen Geſchaͤften, erlaube ich deſſen Nach⸗ 
folger, Heirn Nogari, meinen geehrten Handlungs⸗ 
freunden zum geneigten Andenken beſtens zu empfehlen. 

Guͤlpen bei Aachen den Iſten Juni 1834. 

Johann Schuͤll. 

„„ 

A F 
12 5 5 dem bevor ſtehenden Be ee ich mich 
meinen geehrten Kunden ganz ergebenſt mit einer 
gen Auswahl friſcher Waaren und , 
dabei den bereits bekannten Rabatt“ 

Der Stand meiner Bude iſt auf der Re 
zeile dem Haufe des Herrn Brachvogel gegenuber 
und mit me Firma bezeichnet. . 

A. W. Bed ſte , m 
Einer und Pf aus Militſch. R 


fesche ohne Unteubrechung alle 


1 
A 
A 
A 
N 


er 


EUR 
71 
ie 
5 
nn 
1 
. 
U 
4 
1 


e 1 e. 

Vie zweite Sendung e ee. 
Heringe erhielt mit, gestriger Post und 
ler Priéedrich Walter, 

5 Bing No. 40 im ‚schwarzen ap. 3 


V 

Da ich zum . 5 W ln kt 75 
ſuche, ſo zeige ich hiermit an, daß verſchiedene Arten 
Metallknoͤpfe eigener Fabrik zu den billigſten Preiſen 
bei mir zu haben ſind. Meine Dude befindet ſich mit 
meines Namens Ueberſchriſt In. der erſten. Reihe „dee 
Mehlbude gegenuber. 

Vinzenz Werner aus Berg, Gieshuͤbel bei 
ER Pirna in Sachſen. ; 


* 


ergebenſt einladet 


2 


N 


Luſt⸗Schießen und Ausſchieben. 
Donnerſtag den 26ſten Juni findet zu Rothkretſcham 
ein Silberſchießen auf den halben Stand nach der Zir⸗ 
kelſcheibe, und ein Ausſchieben, fo wie auch Gartens 
muſik ſtatt, wozu ein hochzuverehrendes Publikum unter 
Verſicherung ſonſtiger reeller Bedienung hiermit ganz 

— Ri € 8 2E l. x 


* Neue engliſche Heringe „ 
empfingen heut per Poſt die zweite Sendung 0 


are Tandler & Hoffmann, 


Albrechts Straße No. 6 im Palmbaum. 


Auf einer bedeutenden Herrschaft in Schlesien, 
wo alle Zweige der Oeconomie im Grossen be- 
trieben werden, wird ein Eleve gegen mässige 
Pension baldigst verlangt. & 

; Ankrage- und Adress-Bareau 
(altes Rathhaus.) 


0.0. Dffnes Unter kommen. 

Zur Oekonomie wird ein Zögling unter biffigen De: 
dingungen geſucht. Wo? ſagt Herr Agent Seibt, 
kleine Groſchen Gaſſe No. 37. = 


oo Meifegelegenheit 
Gute und 
erfragen 3 Linden Reuſcheſtraße. 


a Wegen einer Verſetzung i 

iſt auf der Promenade am Sandther in der heiligen 
Geiſt⸗Straße No. 16 ein ſehr freundlich Quartier ven 
7 Stuben nebſt Zubehoͤr und Gatten Premenade auf 


a Michaely zu beziehen. ; 


2 — — Jü— q ̃a — 


Veemi et h un g. 
GBluͤcherplatz NMro. 18. iſt ein freundliches Zimmer 

nebſt Schlaf⸗Kabinet, vorn heraus, mit Meubles, fuͤr 

Herren zu vermiethen und das Naͤhere im Gewoͤlbe zu 


n 


— 222 


tersdorff. — Im Rautenkranz: 


ſchnelle Reifegelegenheit nach Berlin; zu 


K ufleute, von Wartenberg. = Im gold. 


5 
— * — 
— u. 


Zu vermierhen 


ein dicht an der Oder gelegenes ſchoͤnes Local mit feuer⸗ 

ſicheren Gewoͤlben, welches zu einem jeden beliebigen 

großen Betrieb, entweder fir einen Kaufmann oder 

Fabrikanten ſich vorzuͤglich eignet, iſt baldigſt zu ver⸗ 

La Das Nähere Schmiedebruͤcks Nro. 49. im 
ewoͤlbe. 2 


* 


Angetommene Fremde. N 


Anden 3 Bergen: Hr. Graf v. Häufeler, Lieutenant, 
von Potsdam. — Im goldnen Schwerdt: Hr. Licht, 
Gutsbeſ., von Zedlitz; Hr. Gocht, Gutsbeſ., von Gr. Gras 
ben. — Im gold. Baum: Hr. Graf v. Pfeil, von Ell⸗ 
guth; Hr. Glärer, Gutspächter, von Neudorff; Frau Maforin 
v. Thauer, von Gleiwitz Hr. o. Jerin, von Gefüſſen ; Herr 
v. Tſchirſchki, von Kobelau. — In der goldgen Gans: 
Hr. Jeunert, Zuckerſabrikant, von Paris. — Im Deut 
ſchen Haus: Hr. b. Grofe, vgn Görlitz; Pr. Otte, Oeer⸗ 
nomie⸗Commiſſarius, von Ratibor. — In zwei goldnen 
Loͤwen: Hr. Heinrichs, Foͤrſtet, von Moſelache; Hr. Habet, 
Hr. Woͤlſch, Kaufleute, von Neiſſe; Hr. Krakauer, Gutebe⸗ 
fer, von Minken; Hr. o. Moramigki, vient ⸗nant, von Sn, 
lau. — Im weißen Adler: Hr. Heumann, Forſt⸗Ren⸗ 
dant, von Kupp; Hr. Birnbach, Pfarrer, von Kreſfen; Br, 
Eiſelin, Bürger, von Kaliſch. — Ik der gold. Krone! 
Hr. Spieker, Majer, don Glatz; br, Häͤber, Juſtizrarb, 
von Schweidnitz; Kr, Beinett. Apotheker, von Charlotteu⸗ 

brunn; Hr. Gogler, Hr. Wehrſig, Kaufleute, von Wüſtewal⸗ 
Hr. v. Eminowiez, 
au“ len. — Im blauen Hir ſch: Hr Scheifler, 
Steuer Einnehmer von Hirſchberg. — Inu der großen 
Stube: Hr Philipri, Arzt, von Grävow; Hr. Groß, 
Kau'mann, von Beruſtadt. — Im rothen Löwen: Herr 
Glstzel, Kaufmann, von Neiſſe. — Im weiten Storch; 
Ht. Löwiſohn, Kaufmann, von Liſſa, Hr. Els er, Hr. Cale, 
: irſchel: . 
Perl, Hr. Reichmann, Hr. Kirſchke, Hi. Färber, Kauſtzute, 
von Beuthen; Hr. Hahn, Hr. Singer, Keüfleute, von Ole 
witz; Hr. Cohn, Kaufmann, von Lesfau. — Im rothen 
Haus: Hr. Ruͤckert, Kaufm., von Petersdorf; Hr Burg, 
heim, Kaufm., von Glogau. — In der Fechtſchule: 
Hr. Sternberg, Hr. Epſtein, Kaufleute, von Kempen. — Ic 
Privat⸗Logis: Hr. v. Stegmann, von Jackſchoͤnau, Gar 
tenfiraße No. 12; Hr. Hoffmannn, Wirthfchofts Inſpeklor, 
von D den, Neuſcheſtraße No. 65; Hr Wiggert, He F, 
ſchet, Kaufleute, von Greifenberg, Reuſcheſtr. No. 645 Hr. 
Baron v. Strachwitz, von Kleutſch, Ktoſterſtraße No. 63 H. 


erfahren. : Mälzer, Oberamtm., von Myslowitz, Mathiasſtr. No. 68 
Getreide⸗Preis in Courant. (Preuß. Maaß.) Breslau, den 23. Juni 1834. 
n Hoch ſter: „Mittler > Niedrigfier 
Welzen 1 Rthlr. 15 Sgr. = Pf. — 1 Kthlr. 10 Sgr. 6 Pf. — 1 Kthlr. 6 Sgr. 
Roggen 1 Rebe. 4 Sgr. Pf. — 1 Kthlr. 2 Sgr. 6 Pf. — 1 Rthlr. 1 Sgr. Vf. 
erſte > Ahle. 24 Sgr. 6 Pf. — Athlr. Sgr. = Pf. — Kthlr. > Sgr. N 
Hafer Rithlr. 26 Sgr. Pf. — = Rthle. 24 Sgr. 3 Pf. — Nthlr. 22 Sgr. 6 Df. 


— 


oute Beitung teſchetut (wit Aubnahme des Sonn- und Festtage) täglich, im Verlage der Wilbelm Gotttlez 
BEE ‚ Rorufgen Buchhandlung und iſt auch auf allen Königl. Poftäntern iu hoben. ER 
SPANIER  Bebakteus: Profegor Dr. Kun iſc, ; 


